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Nr. 330. Abend Ausgabe, 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 12. Mai. 

Die engliſche Währungscommiſſion hat vor Kurzem über ihre 
Thätigkeit einen zweiten Bericht veröffentlicht, welcher, wie der im vorigen 
Jahre erſchienene erſte Bericht, die Ausſagen einer Anzahl vernommener 
engliſcher Sachverſtändiger und die von einigen ausländiſchen Fachmännern 
erſtatteten Gutachten wiedergiebt. Profeſſor Lexis, der ebenſo wie Pro’ 
feſſor Naſſe auf Erſuchen der Commiſſion ſelbſt ein Gutachten zu dem 
neueſten Bande beigeſteuert hat, unterwirft die Ergebniſſe der bisherigen 
Arbeit der Commiſſion in den Conrad'ſchen Jahrbüchern einer eingehenden 
Beſprechung, welche, wie der Reichstagsabgeordnete Dr. Bamberger in 
der „Nation“ urtheilt, das Muſter einer zuſammenfaſſenden und dabei alle 
zur Entſcheidung ſtehenden Einzelfragen ſcharf anfaſſenden Darſtellung iſt. 
Die hauptſächlichen Ergebniſſe, zu welchen Prof. Lexis gelangt, faßt Dr. 
Bamberger in zwölf Punkten zuſammen, aus denen hier die folgenden 
hervorgehoben ſeien: 

1) Die Production von Silber iſt in fortwährendem anſehnlichem 
Zunehmen begriffen; die von Gold ift im Stillſtand mit ſchwachem Rück⸗ 
gang. Dagegen hat fih in der Art der Goldgewinnung allmälig die 

edeutungsvolle Veränderung Bahn gebrochen, daß die Ausbeute ſich 
immer mer von den Anſchwemmungslagern zurückzieht und im berg- 
mäßigen Betrieb aus Quarzgeſtein ihre Nahrung findet. Dieſer Um⸗ 
ſtand verſpricht einen viel ſtekigeren Fortgang der Goldproduction, als 
unter den früheren Bedingungen — eine Wendung der Dinge, welche 
übrigens Dr. Bamberger ſchon im Jahre 1877 in einer Polemik gegen 
Profeſſor Süß, geſtützt auf die auſtraliſchen Berichte, vorausgeſehen. Es 
kommt hinzu, daß, wie jüngſt eine Denkſchrift des Berliner Ingenieurs 
Adolph Görz nachgewieſen, große Verbeſſerungen in der chemiſchen Be⸗ 
bandlung der Golderze zu erwarten ſtehen. Auch die deutſche metallur⸗ 
Side Induſtrie betreibt jetzt nicht nur, wie ſchon längere Zeit, die 
a überſeeiſcher Erze, ſondern in fteigenden und nicht 
mehr ganz unweſentlichen Beträgen die Ausbeute des Goldes. 

2) Der Rückgang der Waarenpreiſe ſeit den letzten zehn oder fünf⸗ 
zehn Jahren ift nicht aus Mangel an Gold oder aus dem Fallen des 
Silberpreiſes zu — — Nur in einem beſtimmten Falle, bei der Aus⸗ 


auje: 


— Da ameh Rolle die Herabininderung der Schiffsfrachten und die 
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graphen, welche elung et. 
3) Es iſt nirgends der Beweis geliefert, daß es im Verkehr an Geld 
e 


eweisgiltig a kann. 

4) Eine künſtliche Erhöhung des Silberwerthes auf dem Wege von 
Münzverträgen würde ihre beabſichtigte Wirkung verfehlen. Das Ver⸗ 
hält von ungefähr 20 zu 1, wie es ſich allmählich herausgebildet hat, 
würde im Verkehr in einem dauernden Goldagio zum Ausdruck kommen, 
mn e 

' unwa liche Gelingen einer ſolchen 8 
lioen Hebung des Silbers d een wieder dauernd heben 
wür 

5) Auf keinen Fall ift auch nur hypothetiſch an eine völkerrechtliche 
Seren ur Sentehung des Werl verhältniſſes von Geld — 
Silber zu denken ohne den Aan Großbritanniens und ohne einen 
Verzicht auf das frühere Verhältniß von 1 zu 15½. 

6) Bei der Unterſuchung der Frage, ob die Goldproduction dem 
Bedürfniß der Welt N für Schmuckſachen und Münzen genüge, 
kann nicht genug die Wichtigkeit der Thatſachen in den Vordergrund 

ezogen werden, aus denen hervorgeht, wie die Vervollkommnung der 

be ehrsbeziehungen immer mehr die Baarzahlungen entbehrlich macht 
und an deren Stelle die Ausgleichung im Wege der Rechnung ſetzt. 
Dazu tritt noch die durch die vermehrten und verſtärkten Verkehrsmittel 
geſteigerte Schnelligkeit des Umlaufs der Geldſtücke. 


Dieſe Schlußfolgerungen find um ſo bemerkenswerther, als Prof. Lexis 


Wie Florian zu der Rofe kam.“) m 
Eine Erzählung aus den Monts Faucilles von Wilhelm Lommer. 


Ueber das bleiche Geſicht des Schneiders war eine fieberhafte 
Röthe gezogen und hatte ſchnell wieder der tiefen Bläſſe Platz gemacht: 

„Wenn es in einem Monat noh Zeit hat, will ich die Arbeit 
gern übernehmen,“ ſprach er leiſe, „aber hier im Haus, ich darf vor 
der Hand noch nicht auswärts gehen.“ 

„Wie Ihr wollt, Florian. Schreibt mir da in die Brieftaſche, 
wie viel Futterzeug zu Hoſen und Tuchjacke Ihr braucht; ich will es 
dann in Vittel gleich kaufen.“ 

Der Müller legte die Brieftaſche geöffnet vor ihn hin und bot 
ihm den Bleiſtift dar. Die eine Seite des Papieres war leer, die 
andere mit Namen und Zahlen beſchrieben, und während Florian auf 
die erſtere die Bezeichnung und das erforderliche Maß des Stoffes 
notirte, las er auf der zweiten deutlich: „Giberton in Vittel“ und 
darunter mehrere Summen, deren Höhe ihn fo erſchreckte, daß er 
unwillkürlich zu dem neben ihm ſitzenden Manne aufſchaute. Diefer 
fah nun erſt, an welcher verfänglichen Stelle er die Brieftaſche auf- 
geklappt hatte, und ſteckte ſie in großer Verlegenheit ein. Dann wollte 
er aufſtehen; aber Florian legte ihm mit dem Ausdruck tiefer Be⸗ 
ſorgniß in ſeinen ſprechenden Augen die magere Hand auf den Arm 
und ſprach flüſternd: 

„Berzeiht, Mr. Richard; aber ich kann nicht anders! Der Schnei⸗ 
der in Vittel, der in meiner Krankheit die Kunden beſorgte, hat mir 
Bi re en gefagt, was ich ihm nicht glauben wollte 

j telt bis j scret 
ſelbſ Lefen mußte, bap “bi etzt, da ich ohne meine Schuld indiöcr 

Er ſtockte. Der Müller lachte bitter auf: 

„Daß der Richard in den Klauen des Notars Giberton ſteckt? 
Ja, Ferblane, das dürft Ihr keck glauben. Erinnert Ihr Euch noch, 
wie ich vor einem Vierteljahr Aehnliches geſagt habe, und kein Halb: 
jahr dauert es, weiß die ganze Welt, daß die Mühle in Bonneval 
zur Verſteigernng kommt, weil dem Müller der Hals zugeſchnürt wurde. 
Begreift Ihr jetzt, warum meine Roſe einen reichen Mann bekommen 
muß, und ich bei Keinem Ja ſage, der nicht einen Haufen Geld 
mitbringt, womit ich dem Blutſauger in Vittel das Maul gründlich 

pfen kann?“ 

„Kann denn Niemand helfen?“ fragte Flortan in ſeiner Angſt, 
ale ob es ſich um fein eigenes Häuschen handelte. 


Nachdruck verboten 


et 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citung. 


Sonnabend, den 12, Mai 1888. 


agen dreimal erſcheint. 


principiell früher geneigt war, den bimetalliſtiſchen Forderungen zuzuſtim⸗ [dürfen die zu dem gedachten Zeitpunkte vorhandenen Vorrichtung 


men, nunmehr aber im Verlauf umfaſſender und gewiſſenhafter Forſchung 
praktiſch zu einem Ergebniß gekommen iſt, mit welchem ſich Dr. Bam⸗ 
berger, wie er in dem erwähnten Aufſatze bemerkt, wenn auch nicht ohne 
einigen Vorbehalt, doch im Weſentlichen in Uebereinſtimmung befindet. 
Unter dieſe Vorbehafte fällt insbeſondere der ſchließlich von Prof. Lexis 
gemachte Vorſchlag, wie die großen Staaten der Welt unter Nachahmung 
des von einzelnen Induſtrien gegebenen Beiſpiels dazu gelangen könnten, 
eine Art von Coalition zur Hebung oder Haltung des Silber-Preiſes zu 
bilden — ein, gelinde geſagt, gewagter Vorſchlag, der nach ſo viel 
ſcharfſinnigen und praktiſchen Auseinanderſetzungen etwas Ueberraſchen⸗ 
des hat. 

Die Kreuz⸗Ztg. ſucht nachzuweiſen, daß die conſervative Partei fih 
ſtets als principielle Gegnerin des Princips der Armenſchule bekannt 
habe; ſie werde ſich demnach vorausſichtlich auf den Boden der Beſchlüſſe 
der Herrenhaus⸗Commiſſion ſtellen, wenn das Plenum des Herrenhauſes 
dieſe Beſchlüſſe gutheißen ſollte. 


Beit kan d. 

Berlin, 11. Mai. [Vom Kaiſer.] Das „Berl. Tageblatt“ 
ſchreibt: Die Stimmung des Monarchen entſpricht der eingetretenen 
Wendung zum Beſſeren immer noch nicht ganz; die lange Dauer der 
Krankheit hat allmälig eine Art von ſeeliſcher Verſtimmung in dem 
hohen Patienten hervorgerufen, die nicht ſo raſch weichen will und 
zur vollen Beſeitigung wohl in erſter Linie noch einer bedeutenderen 
Hebung des Kraftgefühls bedarf. Darum ſind auch alle ärztlichen 
Bemühungen jetzt auf das Beſtreben concentrirt, die Kräfte thunlichſt 
raſch ſo weit zu fördern, daß dem Kaiſer wieder freie Bewegung er⸗ 
möglicht wird. Hält der fieberfreie Zuſtand an, und geſtattet nament⸗ 
lich auch die Witterung in Bälde den vom Patienten ſo ſehr erſehnten 
Genuß der friſchen Luft, fo darf das deutſche Volk ſich der tröftlichen 
Erwartung hingeben, daß die Ruhepauſe in dem tückiſchen Leiden 
Kaiſer Friedrichs von einigem Beſtande ſein werde und auf die 
ſchweren Leidensſtunden jetzt Tage, Wochen, ja vielleicht Monate eines 
verhaͤltnißmäßigen Wohlbefindens oder doch einer erträglichen Exiſtenz 
für den ſchwergeprüften Fürſten folgen werden. — Daſſelbe Blatt 
erzählt, daß der taubſtumme Malergehilfe Kinder zu Bykowine, 
Kreis Kattowitz, dem Kaiſer ſeinen geſunden Kehlkopf angeboten hat, 
falls eine Uebertragung deſſelben in den Hals des Kaiſers etwa 
möglich wäre. Dr. Mackenzie hat darauf mit folgendem Briefe 
33 RAS = 

„Herrn Fra er, owine bei wientochlowitz, Oberſchleſien. 
Gehe 1 opre ee iſt aller Ehre werth. Ire err, weh 
.. au a p ie, lie Leber 
ſchaft befördern. Hochachtungsvoll Morell Ma nzie.“ ji “kn 

[Dem Bundesrathe) it der Entwurf einer Verordnung, be: 
treffend die Ausführung der am 9. September 1886 zu Bern ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkunft wegen Bildung eines inter: 
nationalen Verbandes zum Schutze von Werken der 
Litteratur und Kunſt, zugegangen. Der Entwurf umfaßt drei 
Paragraphen und lautet: 

§ 1. „Die zufolge des Artikels 14 der vorbezeichneten Uebereinkunft in 
Deutſchland eintretende Anwendung derſelben auf alle aus den übrigen 
Verbandsländern herrührenden, beim Inkrafttreten der Uebereinkunft in 
ihrem Urſprungslande noch nicht Gemeingut gewordenen Werke unter⸗ 
liegt, ſoweit nicht nach Nummer 4 Abſatz 2 des Schlußprotocolls be⸗ 
ſtehende Verträge Platz greifen, den nachſtehenden Einſchränkungen: der 
Druck der Exemplare, deren Herſtellung bei dem Inkrafttreten der Ueber⸗ 
Gange war, darf vollendet werden. Dieſe 
1 erlaubter 

werden. Ebenſo 

en, wie 


einkunft erlaubter Weiſe im 
Exemplare, ſowie diejenigen, welche zu dem gedachten 
Weiſe hergeſtellt waren, dürfen verbreitet und verkau 


„Niemand als die Roſe, wenn ſie den alten Sünder heirathet, 
und ich ſelbſt, wenn ich es zugebe. Aber ich habe bei mir geſchworen 
lieber von Haus und Hof mit dem Bettelſack am Rücken zu wandern, 
bevor ich mein Kind dem die Hand reichen laſſe, der mir in der 
linken den Strick zeigt, womit er mich erwürgen will. Heute rede 
ich einmal offen mit meinem Freund Robineau; mit Geld helfen kann 
er nicht; aber vielleicht weiß er einen Ausweg, an den ich nicht ge⸗ 
dacht. Adieu, Monſieur Ferblanc; ich fehe ſchon, man darf Euch noch 
nicht von ſolchen Sachen reden.“ ; 

Als die alte Frau mit einer Flaſche Wein, welche fie aus dem 
ziemlich entfernten Wirthshauſe herbei geholt, heran keuchte, war der 
Müller fortgefahren und ihr Sohn lag fiebernd in den Kiffen, und 
ſie ſagte ſich, der Beſuch habe mehr geſchadet wie genützt. Erſt am 
Nachmittag erlaubte ſie ihm das Buch wieder in die Hände zu nehmen 
und weiter zu leſen, nachdem ſie ſich durch Pulsfühlen überzeugt, daß 
ſein Blut ruhiger fließe und die Aufregung am Abnehmen ſei. Die 
Mittheilungen des Müllers führten allerdings den Gehirnnerven des 
Geneſenden auf einmal zu viel Material zu. Seine lebhafte Phan⸗ 
taſie malte ihm peinigende Bilder über das zukünftige Schicksal feiner 
Geliebten: bald als unglückliche Frau an der Seite des Ungeheuers, 
das ſie ſchließlich doch genommen, indem ſie ſich für die Eltern opferte; 
bald als armes Mägdlein in niederer Dienſtſtellung, ſie die Stolze, 
Unerreichbare! Die Gedanken quälten ſich ab mit Projecten, wie dem 
Mäller geholfen werden könnte durch Geldbeſchaffungen auf gewöhn: 
lichen oder ungewöhnlichen Wegen; aber alle ſcheiterten an der hohen 
Summe, die dazu erforderlich war. 

Es dauerte lange, bis Florian beim Durchblättern des Buches zu 
einer Stelle kam, die ſeinen Geiſt von den unfruchtbaren Verſuchen 
ablenkte und es war ein Stück Localgeſchichte, welche das bewirkte. 
Der Erzähler aus Lothringens Vergangenheit ſprach von dem Aufent⸗ 
halt des Cardinals Retz in dieſem Lande; wie er vor dem Cardinal 
Mazarin aus Paris flüchtend in die Gegend von Vittel gekommen 
ſei und lange dort gewohnt habe. Da ſtand ferner geſchrieben, was 
im Dorfe jedes Kind wußte, daß er auf dem Chevre⸗Roche eine 
Kapelle habe erbauen laſſen, und weil er in ſeinem Unglück darin oft 
Troſt geſucht, ſie Notre-Dame de Consolation genannt habe. Sehr 
reich ſoll er geweſen ſein und der Geiſtlichkeit und der Armuth viele 
Spenden gereicht haben. „Und was erzählte doch mein Vater ſelig 
immer, wenn einmal das Geld zu knapp wurde?“ 

Florian klappte das Buch mit einem Schlag auf den Deckel zu, 
daß die neben ihm ſtrickende Mutter verwundert auffab. 


— 


Stereotypen, Holzſtöcke und geſtochene Platten aller Art, ſowie litho⸗ 
graphiſche Steine bis zum 31. December 1891 benutzt werden. Werke, 
welche vor dem Inkrafttreten der Uebereinkunft in einem der übrigen 
Verbandsländer veröffentlicht ſind, genießen den im Artikel 5 der Ueber⸗ 
einkunft vorgeſehenen Schutz des ausſchließlichen Ueberſetzungsrechts nicht 
egenüber ſolchen Ueberſetzungen, welche zu dem gedachten Zeitpunkt in 
Deutfchland erlaubter Weiſe bereits ganz oder theilweiſe veröffentlicht 
waren. Dramatiſche oder dramatiſch⸗muſikaliſche Werke, welche in einem 
der übrigen Verbandsländer veröffentlicht oder aufgeführt, und vor dem 
Inkrafttreten der Uebereinkunft im Original oder in Ueberſetzung in 
Deutſchland erlaubter Weiſe öffentlich aufgeführt ſind, genießen den Schutz 
gegen unerlaubte Aufführung im Original oder in einer Ueberſetzung nicht. 
§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in 
Kraft. Die Beſtimmungen derſelben gelten auch für die ſeit dem Inkraft⸗ 
treten der Uebereinkunft verfloſſene Zeit. Nach der Verkündigung dieſer 
Verordnung unterliegt indeſſen die im § 1 gewährte Befugniß zum Ver⸗ 
kauf und zur Verbreitung von Exemplaren, ſowie zur Benutzung von 
Vorrichtungen der Bedingung, daß die Exemplare und Vorrichtungen mit 
einem beſonderen Stempel verſehen ſind. Die Abſtempelung muß ſpäteſtens 
bis 15. Auguſt 1888 re Die näheren Arn e in Betreff der 
Abſtempelung, ſowie in Betreff der Inventariſirung der 1 
Exemplare und Vorrichtungen werden vom Reichskanzler erlaſſen. 

$ 3. Im Fall des Beitritts anderer Länder auf Grund des Art. 18 
der Uebereinkunft finden die Beſtimmungen in 88 1 und 2 ſinngemäße 
Anwendung. Inſoweit nach demſelben das Inkrafttreten der Ueberein⸗ 
kunft als Zeitpunkt entſcheidet, iſt ſtatt deſſen das des Beitritts maß⸗ 
gebend. Von letzterem Zeitpunkt an gerechnet iſt die Benutzung der Vor⸗ 
richtungen vier Jahre lang geſtattet und die Abſtempelung binnen drei 
Monaten zu bewirken.“ 

Der Verordnungsentwurf bezweckt, wie die Motive ausführen, die Feſt⸗ 
ſtellung en welche in Betreff der grundſätzlichen An⸗ 
wendung der Uebereinkunft auf die bei ihrem Inkrafttreten bereits vor⸗ 
handenen Werke für Deutſchland geboten erſcheinen, inſoweit herbei⸗ 
zuführen, als ſie zur Zeit zum Schutze Deutſcher Intereſſen im Allge⸗ 
meinen und abgeſehen von der etwa einzelnen Verbandsländern gegen⸗ 
über noch in Frage kommenden beſonderen Maßnahmen für erforderlich 
zu erachten iſt. Er geht davon aus, daß mit dem Inkrafttreten der Berner 
Uebereinkunft die Vorſchriften derſelben gemäß ihres Art. 14 in Deutſch⸗ 
land ohne Weiteres, vorbehaltlich der vorgeſehenen Einſchränkungen, auf 
alle aus den übrigen Verbandsländern herrührenden, bis dahin in Deutſch⸗ 
land nicht geſchützten Werke Anwendung zu finden haben, welche in ihrem 
Urſprungslande zu dem gedachten Zeitpunkt noch nicht Gemeingut ge» 
worden waren. Da nach den Beſtimmungen des Schlußprotocolls zur 
Uebereinkunft die Feſtſtellung der fraglichen Einſchränkungen nur inſoweit 
der inneren Geſetzgebung zufällt, als nicht beſtehende Verträge Platz greifen, 
fo wird ſich die Wirkſamkeit der Verordnung nur erſtrecken auf Werke aus 
denjenigen Verbandsländern, mit welchen, wie z. B. Spanien, das Deutſche 
Reich in einem bezüglichen Vertragsverhältniß überhauptfnicht ſtand, des⸗ 
gleichen auf Werke aus denjenigen Gebietstheilen von Verbandsländern, 
welche in die beſtehenden Verträge, wie z. B. die engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Colonien, nicht inbegriffen waren, ferner auf ſolche Werke, welche 
trotz eines mit dem Urſprungslande ſchon vorher beſtehenden Vertrages 
erſt durch die Berner Uebereinkunft einen Schutz erlangten, den ſie vorher 
im e Reich, beziehungsweiſe in einzelnen Bundesſtaaten nicht gez 
noſſen. Letzteres kann insbeſondere gegenüber Großbritannien der Fall 
ſein, da die zwiſchen dieſem Staat und dem Deutſchen Reiche geſchloſſene 
Uebereinkunft vom 2. Juni 1886 eine Rückwirkung auf bereits vorhandene 
Werke nicht vorſah und außerdem den Schutz von der Erfüllung gewiſſer 
e abhängig machte. Die Berner Uebereinkunft ift bekanntlich 

ereits im December 1887 in Kraft getreten. Auf die in die Zwiſchenzeit 

nach dem Inkrafttreten der Uebereinkunft bis zum Erlaß der Verordnung 
fallenden Handlungen iſt die Rückwirkung der Vorſchriften der Verord⸗ 
nung im $ 2 geſichert. 


(Proceß gegen den Banquier Reiff.] Die Urtheilsver⸗ 
kündigung im Proceſſe Reiff fand am Freitag Mittag 12¼ Uhr 
durch den Vorſitzenden, Landgerichtsdirector Schmidt, unter großem Anz 
drange des Publikums ſtatt. „Je länger uns die Verhandlung beſchäftigt 
hat — fo begann, der „V. Z.“ zufolge, der Vorſitzende — um jo kürzer 
läßt ſich die Urtheilsbegründung zuſammenfaſſen. Ich will vorweg er⸗ 
wähnen, daß die Beweisaufnahme im großen Ganzen den Inhalt der An⸗ 
klage beſtätigt hat. Der Angeklagte ergab ſich mit vollſtändiger Blindheit 
dem Differenzhandel, er baute ſchon ſeit dem Jahre 1882 nicht mehr auf 
ſeine Arbeit, ſondern rechnete auf vage Glücksumſtände. Es iſt zweifellos, 


A 18 haſt Du?“ fragte ſie, als er nachdenklich an die Decke 
ſtarrte. 

„Es geht mir Etwas im Kopf herum, und ich kann nicht darauf 
kommen.“ 

„Sag' es mir Florian; vielleicht kann ich Dir helfen; es iſt nicht 
gut, wenn bei Deinen Umſtänden Etwas im Kopf bleibt.“ 

„Wo war es, Mutter, bei den Sichelles, oder dem alten Schloß 
in Baslemont, oder auf dem Chevre-Roche, da der Vater mit noch 
einigen Kameraden nach Schätzen grub, und es dabei ein Un⸗ 
glück gab?“ *) 

„Wenn Du mir verſprichſt, daß Du ruhig bleiben und nicht lange 
darüber grübeln willſt, wie er, ſag' ich es Dir,“ antwortete die Mutter 
und fuhr gleich weiter, ohne ein Verſprechen abzuwarten: „Das war 
auf dem Chevre⸗Roche. Ihrer Biere gingen in der Nacht des erſten 
Mai hin in der Abſicht, die Kiſte mit dem Gold und den Edelſteinen 
auszugraben, welche der alte Cardinal dort unter der Mauer der 
Kapelle habe einmauern laſſen. Der lange Chriſtoph war der An⸗ 
führer, und er wollte es aus einem dicken Gebetbuch geleſen haben, 
wo ein Mönch aus der Abtei von Droiteval es deutlich auf den hin⸗ 
tern Deckel geſchrieben, wie viel Goldſtücke in der Kiſte ſtecken müßten 
und was für Edelſteine eingepackt wurden, als der Cardinal aus 
Paris floh. Dein Vater ſelig ging mit, weil der Chriſtoph Jedem 
tauſend Livres verſprach; wir waren damals gerade ſo gut wie ver⸗ 
ſprochen, und damit wollte er mich heirathen. Gott, wie die Zeit 
vergeht! Es ſind jetzt dreißig Jahre her, und wir haben ohne die 
tauſend Livres geheirathet und ſind doch durchgekommen.“ 

„Haben fie gar nichts gefunden?“ fragte Florian geſpannt, um 
die Erzählerin wieder in den Text zu bringen. 

„Drei Locher im Kopf brachte Dein Vater heim, fo groß, daß 
man eine Hand hinein legen konnte, und der Chriſtoph lag erſchlagen 
unter den Steinen. Sie gruben hart an der dritten Mauer, fetzt 
ſtehen ja nur noch zwei, tief in den Boden hinein, wie der es angab, 
und ſie kamen auf den Felſen. Chriſtoph glaubte, das ſei der Deckel 
der eiſernen Kiſte, und hieß die Anderen aus dem Loch herausgehen; 
er wollte ſie allein ausgraben, und hieb dann wie unſinnig an dem 
Fundament herum, bis ein großes Stück Mauer auf ihn herabfiel 
und zwei Steine auf den Vater ſelig trafen; die zwei Anderen kamen 
heil und ganz davon.“ Eortſetzung folgt.) 

) Chevre⸗Roche im St. Antonsthal; ein nackter Felſen, der gleich einem 


rieſigen Findling aus der Erde empor ſteigt und nur mit Hilfe einer 
Leiter zugänglich iſt. 
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und ſich außerdem durch ungenügende Buchführung und durch 
laſſen von Bilanzziehung gegen die Concursordnüng verging. 
ſomit feſt, daß er ſich des Bankerutts ſchuldi gemadt hat. Wie 
eklagte es möglich gemacht hat, trotz der ee 

a eines Geſchäfts fünf volle Jahre hindurch aufzuhalten, 
erhellt aus 


für ſich zu verwenden. Er hat ſeine Committenten, welche 
gabe der Papiere drängten, durch allerlei Ausreden hinzuhalten verſtanden, 
er hat es verſtanden, ſeine — ea zu täuſchen und durch falſche Vor⸗ 
iegelungen zu hintergehen. 
ruhen, 
welchen ihm die Werthe 
um Incaſſo übergeben wurden. Aber nimmermehr 
ällen, wie der Angeklagte die Anſicht vertreten wollte, die Werthe 
in ſeinen Beſitz über, biejelben blieben re der Committenten, 
der Angeklagte war nur deren Bevollmächtigter und er beging Unter⸗ 
chlagungen, wenn er über fremdes Eigenthum in feinem Intereſſe ver: 
ügte.“ Der Vorſitzende ſcheidet ſodann einzelne Fälle als nicht genügend 
erwieſen aus und kommt zu dem Reſultat, daß der Angeklagte außer wegen 
Bankerotts wegen wiederholten Betruges und wegen wiederholter Unter: 
Ihlagung, ſowle wegen Untreue zu beftrafen ift. Was das Strafmaß 
anbelange, fol fei ervorzuheben, daß die Verhandlung ein geradezu 
erſchreckendes Bild der Verwüſtung entrollt habe, die der Angeklagte an- 
gerichtet. Es ſei bald zuviel der Trauer und der Thränen, die der An⸗ 
priae über feine bedauernswerthen Opfer verhängt und 1 
elbe habe ſich nicht geſcheut, Leute, welche durch Enthaltſamkeit und 
Fleiß während eines pos Lebens fih ein kleines Vermögen erworben, 
an den Bettelftab zu bringen, und leider habe er feine Opfer zumeiſt unter 
den ſogenannten „kleinen Leuten“ geſucht und gefunden. Er habe ſich 


ogar nicht geſcheut, unter dem Deckmantel der Freundſchaft feinen Opfern 
e Erſparniſſe abzulocken. Vergebens ſuche man nach irgend welchen 
ilderungsgründen, und wenn man dem Angeklagten auch ſeine bisherige 


Unbeſcholtenheit, das gute Leumundszeugniß, welches er über ſein früheres 
Leben beſitzt und die anſcheinend tiefe Reue, die er am Schluſſe der Ver⸗ 
handlung an den Tag gelegt hat, zu Gute halten wolle, ſo könne dies 
egenüber der ungeheuren Schwere feiner Schuld kaum in Betracht 

mmen. Aus allen dieſen Gründen habe der Gerichtshof auf eine Ge⸗ 
ammtſtrafe von neun Jahren Gefängniß und fünf Jahre Ehrverluſt er- 
annt. Es ſoll ein Jahr durch die erlittene Unterſuchungshaft abgerechnet 
werden. Der Angeklagte nahm das Urtheil mit Ruhe entgegen und er⸗ 
klärte auf die Frage, ob er ſich bei demſelben beruhigen wolle, daß er ſich 
die Antwort noch vorbehalte. 

[Wählerverſammlung.] In Nordhauſen fand am 9. d. 
Mts. eine zahlreich beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in welcher Abg. 
Träger eine längere, mit großem Beifall aufgenommene Rede hielt. 
Wir entnehmen einem Berichte der „Magd. Ztg.“ das Folgende: 

Neben unſerm leidenden Kaiſer, dem rg der Nation, waltet das 
Muſterbild einer Frau, die ihre Pflicht als Gaktin und Pflegerin ihres 
theuren Mannes mit größter Treue erfüllt, und daneben die Pflichten der 

errſcherin übt, mit eigenen Augen die Noth der Ueberſchwemmten an⸗ 
eht und mit eigenem Munde Troſt ſpendet. Das preußiſche und deutſche 
olk iſt einig in dem Gefühl der b Bewunderung gegen 
feine edle Kaiferin. Und doch mußten wir er daß gegen Diele rau 
ein förmlicher Feldzug der Niedertracht und Gemeinheit eröffnet wurde. 
— Eine Menge kleiner Geschichten voller Bosheit und perfider Lügen wurden 
über dieſelbe gefliſſentlich verbreitet. Erzählt und gelogen wurde, daß in 
Berlin allgemeine Erbitterung gegen die Kaiſerin herrſche, 25 man ſie 
$ egen bie e ase., des Volkes ſchützen müſſe. Gerade das geo 
fi der Fall. Das Volk jauchzt ihr zu, wenn und wo es ſeine Kaiſerin 
erblickt. Als Grund dieſer Feindſchaft wird angegeben, ſie ſei eine Fremde, 
welche kein Herz für Deutſchland habe, welche mißgünſtig und verächtlich 
über deutſches Volksthum denke und urtheile. Dieſe ihre Feinde ver⸗ 
eſſen, daß ſie die Tochter eines deutſchen Fürſtenſohnes edelſter Art iſt, 
* ein deutſches Vaterland geliebt, wie ſelten einer, der einer der eifrigſten 
Vorkämpfer für Deutſchlands Einheit geweſen und, wie aus ſeinem Brief⸗ 
wechſel mit Kaiſer Wilhelm erſichtlich iſt, dieſem die beſten Rathſchläge zur 
Erreichung dieſes hohen Zieles gegeben hat. Das ſcheinen gewiſſe Leute 
nicht zu wiſſen, oder fie wollen es nicht wiſſen, weil es ihnen nicht in den 
Kram paßt. Hier N ae ſich Bosheit und Dummheit gegen eine der 
edelſten Frauen, die als Kronprinzeſſin ſchon das Muſter einer deutſchen 
Er geweſen und fih an die Spitze aller edlen Beſtrebungen für 


u 
eben, 


umanität geſtellt hat. Die gegen die engliſchen Aerzte gerichtete Feind⸗ 
chaft zielt eigentlich gegen die Kaiſerin, die doch das git Intereſſe an 
er Erhaltung des theuren Lebens des Kaiſers, ihres Gemahls, hat. Mit 
olcher Niedertracht und Gemeinheit hat Gottlob das deutſche Volk als 
olches nichts zu thun. Indirect richten ſich dieſe Angriffe der Feindſchaft 
aber gegen den Kaiſer ſelbſt. Schwerkrank iſt unſer geliebter Kaiſer, doch 
wir verzagen nicht und verzichten nicht auf die Hoffnung, daß er uns zum 

eile des Vaterlandes erhalten bleibt; unſere Pflicht iſt es, das zu hoffen 
is zum letzten Augenblick! (Anhaltendes Bravo!) In einem Theile 
der Preſſe wird dem Gegentheil fortwährend gefliſſentlich Ausdruck ges 
geben. Die Lage des Kaiſers wird als die ſchlimmſte dargeſtellt, 
und Aeußerungen der tiefſten Niedergeſchlagenheit als Worte des hohen 
Kranken verbreitet; ſelbſt Paſtoren glauben und verbreiten dieſelben auf 
der Kanzel. Es ſoll die Meinung verbreitet werden, daß der Kaiſer ein 
todter Mann ſei, mit dem man nicht mehr zu rechnen habe. Die frei⸗ 
ſinnige Partei wird jetzt beſchimpft wegen ihres Servilismus und Byzan⸗ 
tismus. Die Liberalen ſind eine ſtreng monarchiſche Partei und halten 


Kleine Chronik. 


Ueber einen Meteorſteinfall bei Schwachenwalde, Kreis Arns⸗ 
walde, ſchreibt man der „N. A. Z.“: „Vor wenigen Wochen berichteten 
die „Frankf. Oderztg.“ und andere Blätter aus Arnswalde von einer auf⸗ 
fälligen Naturerſcheinung, ohne eine nähere Erklärung zu eben. Am 
5. d. M. habe ich in Begleitung des Herrn Bürgermeiſters Blancke aus 
Arnswalde die betreffende Localität im Schwachenwalder Moor beſucht 
und nach Anhörung der die Erſcheinung beobachtenden Perſonen Nach⸗ 
ſtehendes ermittelt. Am 4. April Vormiktags waren der Hofbeſitzer Herm. 
ana deſſen Knecht Fr. Krauſe und Hirtenjunge Alb. Galewski in dem 
if 


Moordiſtricte, auch Tangermoor genannt, etwa 18 Minuten weſtlich ihres 
Ortes Schwachenwalde und unmittelbar an der öſtlichen Gren e des Arns⸗ 
walder Stadtforſtes belegen, mit Wieſenarbeit beſchäftigt. Der Himmel 
war ſchwach bewölkt und die Luft kühl. Gegen 11 Uhr hören die Leute 
plötzlich einen etwas entfernten dumpfen Knall und unmittelbar darauf 
ein näher kommendes, immer lauter werdendes Krachen, welches von 
Südweſten her aus dem bewaldeten Gehänge der nahen Forſt zu kommen 
chien und im erſten Augenblick an das Getöſe ſchwer beladener und zu⸗ 
an Steinwagen erinnerte. Ehe man indeſſen Zeit zu einer 
weiteren Betrachtung gewann, ſtieg in etwa 170 m Entfernung gegen 
Weſten, unmittelbar vor dem Walde, aus einer kleinen unter aſſer 
ſtehenden Moorvertiefung eine anſcheinend 3— m im Durchmeſſer 
haltende Dunſtſäule bis zu einer Höhe von mindeſtens 30 m auf, in der 
man deutlich einzelne immer ſich erneuernde, mit großer Kraft empor⸗ 
etriebene Waſſerſtrahlen unterſcheiden konnte. Dieſe Säule, die in ihrer 


$ 
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dieſem Punkte auch noch größere Ausbrüche erwartete, h d 
wa 


u: chen ſich Alles wieder 
gg der erſten 


m 
nahen Dorfe Schwachenwalde war der Donner ebenfalls deutlich gehört 
worden, au 


as Unter- | ho 
Es ſteht | nicht verſchmäht, die Perſon des 
der Mn- Parteien zu tragen, fih mit der Perſon des Herrſchers zu decken. Die 
ueren Schuldenlaſt den Zu⸗ Liberalen haben niemals und zu keiner Zeit die Ehrfurcht gegen den 
$ f f a3 | Herrfher und die Krone verletzt, und ge en 
den übrigen ihm zur Laft gelegten und bewieſenen Straf- dieſen Kaifer verletzen, deffen menſchliches Schickſal ihn dem menſch en 
thaten. Unzweifelhaft hat der Angeklagte von vorn herein die Abſicht ge: | Herzen fo nahe rückt. Die Wuth und der Haß der Gegner 
habt, die ihm anvertrauten oder zu anderen Zwecken übergebenen Gelder | Herricher rührt wohl daher, daß er noch keiner Partei das 
n um Heraus- liehen hat, ihn zu den ihrigen zu zählen. Zurückhaltun 


er nicht alle Fälle unterliegen dem daß ihm Alle 
ondern es müſſen diejenigen ausſcheiden, in ſoll fein, Deut 


e zitternde] die er vor 


daß er durch übermäßigen Differenzhandel den Coneurs 5 hat] feft 5 dem Grundſatze, daß die Krone und ihr 5 r y 
te Gegner haben e 


ber dem Treiben der Parteien ſtehen muß. 
errſchers mitten in den Kampf der 


werden fie am wenigſten 


gegen den 
echt verz 
y übt er auch hier, 
urückhaltung, die er als Kronprinz lange zu beobachten gewohnt war. 
och hat der Kaiſer in ſeinen Erlaſſen ein ſo klares Programm gegeben, 
lun und zugejubelt haben: „Mein ganzes Beſtreben 
chland zu einem Hort des Friedens zu machen!“ Wohl⸗ 


zur Aufbewahrung, zur Convertirung oder thuend berührt es, daß er ganz beſonders betont, er verlange und verz 
ingen in dieſen ſpreche Achtung vor der Verfaſſung, wodurch er einen e alle 


Gelüſte auf Verfaſſungs-Veränderungen vorgeſchoben hat. Weiter ver- 
langt unſer erhabener Herrſcher „unbedingte Glaubensfreiheit und Achtung 
aller Religionen“ und richtet die Mahnung an Alle, der Verſchwendung 
Einhalt zu thun. Die Liberalen haben von ihm mit Recht erwartet, 
freiere Bewegung und Befreiung von mancherlei Beſchränkungen und Be⸗ 
endigung des häßlichen Antiſemitismus, ſowie „gleichen Wind und 3 
Sonne für Alle!“ Nachdem Redner noch die Hauptgegenſtände der letzten 
Reihs- und Landtags ⸗Seſſion beſprochen, ſchloß er mit den Worten: 
„Unſere Pflicht iſt es, unſerer Sache treu zu bleiben und die Hoffnung 
auf Geneſung unſeres theueren Kaiſers nicht aufzugeben. Se. Majeſtät, 
unfer Kaifer Friedrich, er lebe hoch!“ Die n brachte dem 
Kaiſer begeiſtert ein dreimaliges pod aus. — Herr Grote dankte der 
Verſammlung für das überaus zahlreiche Erſcheinen und verlas ſodann 
folgende Reſolution, welche einſtimmige Annahme fand: 

„In treuer Liebe und unerſchütterlichem Vertrauen zu Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Friedrich, mit den heißeſten Wünſchen für ſeine Geneſung 
und dem innigſten, verehrungsvollen Dank an Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, das erhabene Muſterbild einer Frau und aufopfernden Gattin, 
ſprechen die heute verſammelten liberalen Wähler Nordhauſens ihre 


Abſcheu aus vor dem ſchmachvollen, die tiefſten Empfindungen und 
Keen Gefühle des deutſchen Volkes verletzenden Verhalten gewiſſer 
reiſe! 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 10. Mai. [Eine geſtörte Enthüllungsfeier.] 
Heute Vormittag um 10 Uhr fand im Arcadenhofe der Univerſität die 
Enthüllungsfeier des für den verſtorbenen Juſtizminiſter Julius Glaſer 
beſtimmten Denkmals ſtatt. Eine zahlreiche, der Elite der Reſidenz 
angehörende Geſellſchaft hatte fih zu dieſem Grinnerungsacte für den 
großen Juriſten eingefunden. Die Wittwe Glaſer's war mit ihren 
beiden Töchtern und ihrem Sohne erſchienen. Um 1411 Uhr erſchien 
der Rector, welcher die Inſignien ſeines Ehrenamtes angelegt hatte, 
unter Vorantritt der Pedelle an der Seite des Pro-Rectors und ge⸗ 
folgt von ſämmtlichen Dekanen und den Mitgliedern des Profeſſoren⸗ 
Collegiums und nahm gegenüber dem verhüllten Denkmal im linken 
Arcadengange, in welchem die Feier vor ſich ging, Aufſtellung. An 
die Gäſte, unter denen ſich zahlreiche Damen befanden, ſchloſſen ſich 
die Univerſitätshörer an. Die Feier begann mit einer Rede des 
Rectors Dr. Vogl, der die unvergänglichen Verdienſte Dr. Julius 
Glaſer's hervorhob. Die Arcaden ſeien zur Aufnahme von Denkmalen 
für Männer beſtimmt, welche der Wiſſenſchaft Ruhm gebracht. 
Ein ſolcher Mann war Julius Glaſer, der Rechtslehrer, For- 
ſcher und Geſetzgeber. Redner beſprach die genialen Leiſtungen 
des Todten nach dieſen drei Richtungen und betonte, daß die 
Wiener Alma mater ſich nur ſelbſt ehre, indem fie das Dent- 
mal in Schutz und Obhut nehme, als ein Zeichen der Dankbarkeit 
für das Wirken des Gefeierten im Dienſte der Wiſſenſchaft. Nachdem 
der Rector bemerkt, daß das von Zumbuſch geſchaffene Denkmal eine 
Spende der Wittwe Glaſers und vom akademiſchen Senate zur 
Aufſtellung beſtimmt worden ſei, fuhr er folgendermaßen fort: 


ws 5 


dem jetzt die Hülle fällt, ſehen wir befriedigt und bewundernd auf A 


das wirklich vollendete Werk. Möge das Denkmal feinen Zweck er- 
füllen als bleibendes Erinnerungszeichen an einen edlen Menſchen, 
an den berühmten Lehrer; als Denkmal der Ehre, des Ruhmes und 
der Liebe und als Vorbild für Nachſtrebende.“ Kaum waren dieſe 
Worte geſprochen, als ſich im Hintergrunde ein demonſtratives 
Scharren auf den Flieſen vernehmen ließ, und im nächſten Augen⸗ 
blicke zogen auch ſchon etwa dreißig Studenten, die im Rücken 
der Gäſte Poſto gefaßt hatten, wie auf Commando mit hallen⸗ 
den, über die Flieſen hinſcharrenden Schritten ſo ge⸗ 
räuſchvoll als moglich ab. Dieſer Vorgang wirkte ungemein 
peinlich auf die Geſellſchaft, Alles wendete ſich nach den Ruheſtörern, 
auf allen Geſichtern malte ſich aber ein mit Beſtürzung gemiſchter 
Unwille. Der Rector ſelbſt hielt angeſichts des ſeandalöſen Vorganges 
in ſeiner Rede inne und war ſichtlich betroffen. Die widerliche 
Scene hatte etwa zwei Minuten gewährt. In ſichtlicher Erregung 
ſchloß hierauf der Rector, welchem der Beifall der Anweſenden ent⸗ 
peni Freudenberg Oft von deffen Gehilfen Mickley, etwa ½ Stunde weſt⸗ 
t 
Kanonendonner vermuthet hatte. Obwohl ich am 
näheren Beſichtigung keinerlei Spuren an der Oberfläch 
wahrnehmen konnte, auch nicht an dem inzwiſchen durch Abtrocknung be⸗ 
deutend flacher gewordenen Waſſerbecken der go terſcheinung, 
jetzt ſchon die ee Frühlingsflora entſproßte, fo fand ich doch du 
näheren Mittheilungen meine ſchon vorher gehabte Anſicht beſtätigt, daß 
hier ein größerer Meteorſteinfall ſtattgefunden haben müſſe. Das aus 
dem weiten Weltenall in die Atmoſphäre der Erde gerathene Meteor, ein 
Bruchſtück eines zertrümmerten Weltenkörpers, ſcheint zuletzt eine nach 
Nordoſt gerichtete Bahn gehabt zu haben, in deren Richtung dann auch 
noch die nach der durch Erglüben erfolgten Exploſion entſtandenen kleinen 
Trümmer geſchleudert ſein mögen. No glühend heiß, wie dieſe Trümmer 
in's Waſſer und den durchnäßten Moorboden fielen, mußten ſie bis zu 


ihrer völligen Erkaltung diejenigen Erſcheinungen jepe, me ermann 
Schulz und ſeine Leute beobachteten. Wie tief dieſelben in den Erdboden 


eingedrungen ſind, hängt weſentlich von der Stärke des oberen lockeren 
Bodens ab, die hier 1—2 m betragen fol. Darunter folgt nach einer 
ſchwachen Thonlage ein weißgrauer, ziemlich feſter Mergel, der die Kraft 
des Falles gehemmt haben wird. Ich werde in nächſter a nach Ein: 
holung der Genehmigung des a Grundbeſitzers, Herrn Barons 
von n Schönrade, eine Suche nach dem größeren Meteorſtücke 
anſtellen laſſen.“ 


Ein intereſſanter Fund. Auf einer unweit Yeovil gelegenen Farm 
wurde von Arbeitern bei Ausgrabungen in der blauen Lias ein ver⸗ 
ſteinerter Ichthyoſaurus gefunden. . 
halten war, maß der Länge nach über 22 Fuß. 


zuſammenzuſetzen. 


Ein Verſchütteter. Aus Paris, 10. Mai, wird uns geſchrieben: 
Allem Anſchein nach iſt der Brunnengräber Dutilleux in der Gruft, in 
wanzig Tagen ſtürzte, geſtorben. Ein entſetzlicher Geruch 
bie Möhren, die bis zu ihm hinunterreichen, und überdies will 


von Tangermoor, der, da ein Gewitter W Lian Je 7 die Geſammtſumme von 71387 Pfd. Sterl. (faſt 1½ Mill. 
5. d. bei A * 
e des Moores jetzt keine Sammlung einen derartigen Preis er 


aus dem] Durchfahrt; ) 
urch bie | The Long Rocks, und Müllers Gräber in Lycien. Von fonfti 


Das Foſſil, welches ausgezeichnet erz 
Der Rachen T Tbon 
3 Fuß lang. Unglücklicherweiſe fiel das Foſſil, als der es umgebende Thon 
abgelöft 8 — — Es ſind aber alle Bruchſtücke ſorgfältig auf⸗ 
bewahrt, ſo daß es einem Sachverſtändigen leicht fallen dürfte, ſie wieder 


gegenſcholl, und der akademiſche Chor ſang eine Trauercantate. Einen 
beſonders peinlichen Eindruck hatte dieſer Vorfall, deſſen Urheber 
antiſemitiſche Studenten ſind (Dr. Glaſer war getaufter 
Jude), auf das verſammelte Profeſſoren⸗Collegium gemacht, welches 
ſofort nach der Feier unter Vorantritt des Rectors fih geſchloſſen 
zurückzog. Kurz darauf hatten ſich auch die Gäſte entfernt. 
anweſende Studentenſchaar beſprach mit Indignation diefe unqualifice- 
bare Störung. Der akademiſche Senat wird fih mit dieſem ſchänd⸗ 
lichen Vorfalle wohl oder übel befaſſen müſſen, um dieſen der Hoch⸗ 
ſchule angethanen Makel zu fühnen. Das Denkmal iſt im links⸗ 
ſeitigen Arcaden⸗Tracte angebracht und zeigt das Nelief-Porträt Julius 
Glaſers mit einer Fackel, den Fasces und einem Oelzweig, ferner 
als Inſchrift: „Julius Glaſer, 1831—1885. — Doctor philosophie, 
Doctor juris utriusque, Profeſſor des Strafrechtes, Juſtizminiſter, 
General-Procurator, wirklicher Geheimer Rath.“ Eine Fülle von 
Blumen ſchmückte das Denkmal, an welchem auch ein namenloſer 
prachtvoller Kranz mit einer italieniſchen Inſchrift niedergelegt wurde. 
— . ͤ —— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Mai. 
ri 


Die 


y 6: Diakonus Konrad. 
: mit der Magdalenen⸗Gemeinde 
früh 7: Diakonus Gerhard und 

— . früh 8: Diakonus 

Schultze. — Morgenandachten 


Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 
Vorm. 10: rg my DER 7 
Prediger Müller. er. — Dinstag Vorm. 9: 


St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6: (im Armenhaus redigt 
Beichte und Abendmahl: Sub⸗Sen. Klüm. — & gane n ac 
10¼: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 11 (in der liabe rche): Diakonus 


Küntzel, darnach Beichte und Abendmahl: Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2: 
fen der ed Diakonus Schwartz. — Wochenpredigt tag 
rüh 7½: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. 


— Vorm. 11, 8 
Paſtor Günther. — Nachm. 6, Bibelſtunde in Kl.⸗Sägewitz: Paſtor Günther 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Lic. gem. Borm. 9: Senior 
Decke. Nachm. 2: Diakonus Jacob. ichte und Abendmahl früh 
63, und Vorm. 10½: Diakonus Lie. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt: 
Vorm. 111/2: Diakonus Lic. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. — Vorm. 11½: Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 

Elftauſend Bae Vormittag 9: Sade Abicht. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Pre⸗ 
diger Abicht. Nachmittag 2: Hilfsprediger Semerak. — Jugendgottes⸗ 
biag Borm. 8: Hilfsprediger Semeraf. : 4 

t. Barbara. Vorm. ei Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kuttg. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Hilfsprediger 
Thiel. Abend 6 Uhr, Miſſionsſtunde: Diakonus Gerhard. — Beichte und 
udmahl früh 8 und Vorm. 101: Diak. Weis. — 5 Vorm. 8, 
Beichte und Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: Diakonus Weis für 


Senior Meyer. 5 : 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachmitt. 2: Kinder⸗ 

ttesdienſt: Prediger Runge. Nachm. Lg: Feier des 38. Stiftungsfeſtes. 
eſtpredigt: Superintendent Hartmann⸗Strehlen. — Donnerstag Nach⸗ 
mittag 5, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag. Vorm. 10: Paftor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Jeden 
a Uhr, zwiſchen Himmelfahrt und Pfingſten: Pfingſt⸗Gebets 

á . 


eren Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4: Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 
— Montag Abend 8, An ee unbe: Paſtor Becker. — Donnerstag 
Abend 71/2: Vortrag von Paſtor Becker pen Beſten des Johannisbader 
Hoſpizes über das Anti⸗Lutherdenkmal in Kanten. 
8 ee (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10½ũ: Ein 

andidat. ; 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 13. Mai, Altkatholiſcher 
Gotlesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

„Freie Religiousgemeinde. Sonntag, den 13. Mai, früh 9½ Uhr, 
Erbauung, Pred. Burſche. 


» Firmung. Die Spendung der Firmung findet durch den Herrn 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp am zweiten und dritten Pfingſtfeiertage, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, nach dem in der Domkirche beendeten 
Gottesdienſte in der Kreuzkirche ſtatt. 

+ Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Breslau. Der 
„Landwirth“ theilt mit, daß von allen Seiten Anerbietungen ſchleſiſcher 


ſtorbenen Parlamentsmitgliedes Bolckow zur Verſteigerung; 55 
ark), 
Bild. So viel bekannt, hat bis 
en. Fünf Bilder 
allein gingen mit 20 989 Pfd. Sterl. ab, nämlich Millais Nordweſtliche 
Landſeers Braemar; Roſa Bonheurs an 1525 
en Preiſen 
wäre zu erwähnen: L. Knaus, Taſſe Kaffee, 819 Pfd. Sterl Troyon, 
Waſſerkarren 2200 Pfd. Sterl, ein Bild, welches der Maler ſelbſt für 
10 Pfd. Sterl. verkaufte; Meiſſoniers Erfriſchung, 1068 Pfd. Sterl.; 
Roſa Bonheur, Rückkehr von der Weide, 2152 Pfd. Sterl; der oben 
erwähnte Hochlandbürger 5827 Pfd. Sterl.; Collins gibi 1585 
Pfd. Sterl; David Cox, Counting the flock, 2079 Pfd. Sterl.; Goodall, 
Rebecca am Brunnen, 1522 Pfd. Sterl.; Landſeers Braemar 5197 Pfd. 
Sterl.; Millais Nordweſtdurchfahrt 4200 Pfd. Sterl; W. Müller, Alte 
Gräber in Lycien, 3751 Pfd. Sterl. Für die Bilder der Roſa Bonheur 
beſteht hier eine förmliche Wuth, ihr Preis ſteigt mit jedem Jahre. — 
Der verſtorbene Bolckow war der Sohn eines Mecklenburgers, der ſich in 
Darlington niederließ und als Hüttenbeſitzer Millionen erwarb. 


o mehr als 1000 Guineen für jedes 


Der politiſche Aberglaube hat in Frankreich ſeit je unzählig viele 
Bekenner gefunden. 5555 läuft wieder ein aſtrologiſches Märchen um. 
Anno Domini 1585 erſchien bei dem Buchhändler Jean Stratius in Lyon 
eine aſtrologiſche Abhandlung in der Art der Weisſagungen des Noſtra⸗ 
bamus. Ein belgiſches Blatt nun will in dieſer alten Scharteke, von der 
ſich ein Exemplar in der Staatsbibliothek in Brüffel vorfinden foll, folgende 
Prophezeiung über die „drei Bo“ entdeckt haben: 

Tu dois vivre et mourir, ô Gaule, soubs trois. Bo. 
Deux siècles, sous Bo I, tu haulseras, 0 Gaule. 
Tu corseras Bo II, ains te feras lambeau. 

4 Puis soubs mitron Bo III, Bis Clem clora ton rôle, 


Leben und ſterben mußt du 
gaa Jahrhunderte fang 
rhöhen wirft du Bo I 


era ug 
n i 
arg 25 dürfte Frankreich ſeine Rolle ausgeſpielt haben, und zwar 


BIN t * 


Grundbeſitzer einlaufen, die der Commiſſion für Excurſionen ihre Güter 
zur Beſichtigung bereit ſtellen, u. A. die Herren General⸗Feldmarſchall 
Graf Moltke⸗Creiſau, von Kulmitz⸗Conradswaldau, vom Rath⸗Koberwitz, 
von Wietersheim⸗Neuhof, von Websky⸗Schwengfeld, Freiherr von Falken⸗ 
hauſen⸗Bielau, Freiherr von Richthofen⸗Brechelshof. 

* Bauerurennen. Am Dinstag, 22. Mai er., Nachm. 3 Uhr, findet 
auf der Rennbahn bei Scheitnig ein vom Schleſ. Herren-Reiter⸗Verein 
veranſtaltetes Bauernrennen ſtatt. 

Für die Ueberſchwemmten. Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, 
ſind auf Veranlaſſung des Staatsſecretärs Dr. von Stephan in den⸗ 
jenigen Orten, wo es an ſonſtigen Sammelſtellenßfehlte, die Reichspoſt⸗ 
anftalten zur Entgegennahme von Geldſpenden für die Ueberſchwemmten 
ermächtigt worden. Die Sammlungen bei den Poſtanſtalten haben nach 
dem inzwiſchen erfolgten Abſchluß den Betrag von 76 740,95 M. ergeben, 
welcher an das Berliner Central⸗Comité zur Unterſtützung der Ueber- 
ſchwemmten abgeführt worden iſt. 

—y Handwerferverein. Nachdem in der Verſammlung vom 2. Mai 
5 . phil. R. Langer einen Vortrag über den Urſprung und die 

ntwickelung des SE mg ee im Mittelalter gehalten, ſchloß am 
9. Mai die Reihe der diesjährigen Vorträge Herr Rector Niebel aus 
Wohlau, welcher die totale Sonnenfinſterniß vom 19. Auguſt 1887 einer 
Beſprechung unterwarf. Sodann erſtattete Herr Grohnke einen kurzen 
Bericht über die Verhandlungen der am 5. Mai ſtattgehabten General⸗ 
. des Provinzialverbandes der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, welcher er als Mitdelegirter beigewohnt hatte. Hierauf 
chloß der Vorſitzende Kaufmann A. Freyhan die Verſammlung mit der 

ttheilung, daß behufs Berathung der im bevorſtehenden Sommer zu 
veranſtaltenden wiſſenſchaftlichen und geſelligen Excurſionen eine com⸗ 
binirte Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten ſtattfinden werde. 


W. Goldberg, 9. Mai. [Communales.] Die Koſten des ſeit De⸗ 
zember v. J. dem Betriebe übergebenen ſtädtiſchen Schlachthofs find ein- 
ſchließlich der Entſchädigungen, welche den Privat⸗Schlachthausbeſitzern 

ezahlt worden find, auf 57 000 Mark feſtgeſtellt, welche aus der Spar: 
Fotie entliehen worden find. — Der Regierungspräſident hat folgenden Be⸗ 
ſtimmungen in dem entworfenen Statut für Vergnügungsbeſteuerung ſeine 
Beſtätigung verſagt: a. der Steuer auf die Vergnügungen der Vereine, 
ofern biefelben nicht ausdrücklich zur Abhaltung von Luſtbarkeiten zu- 
ammengetreten find; b. auf die Concerte, welche eine höhere Kunftleiftung 
bieten; o. auf die Panoramen, Muſeen und andere Darftellungen, wei 
diejelben der Belehrung dienen; d. von den Drehorgelſpielern und Straßen⸗ 
muſikanten, weil dieſelben bereits Gewerbeſteuer bezahlen. — Für das hier 
ſtattfindende Geſangsfeft des niederſchleſiſchen Sängerbundes, zu welchem 
1000—1200 fremde Sänger erwartet werden, e die Stadt einen 
Beitrag von 300 Mark, giebt den Lindenplatz unentgeltlich zur Abhaltung 
des Feſtes und überläßt dem Comité den Ertrag der Mietben, welche der 
— abwirft. — Die „grauen Schweſtern“ erhalten zum Bau ihres 
auies Material von der hinter dem Kloſter befindlichen Stadtmauer, 
welche niedriger gemacht wird. 

u. Guhrau, 10. Mai. [Stiftungsfeſt. — Feuer.] Der hieſige 
Turnverein feierte heute fein 24. Stiftungsfeſt. — einer der letzten 
Nächte brannte die dem Müllermeiſter Zimmer zu Gr.⸗Oſten gehörende 
Bockwindmühle total nieder, wobei auch eine erhebliche Quantität Mahl- 
ut mit verbrannte. Es iſt dies die dritte Mühle, welche binnen kurzer 

eit in unſerem Kreiſe durch Feuer zerſtört wurde. 


Brieg, 10. Mai. [Communales.] In der geſtern Nachmitta 
l Stadtverordneten⸗Verſammlung peonpi durch eine Zuſchrift 
königl. Oberforſtmeiſters Freiherrn v. d. Reck die Mittheilung zur 
Kenntniß der Behörden, daß die 46. Generalverſammlung des Schleſiſchen 
— vom 5. bis 7. Juli in Brieg ftattfinden wird. Aus dieſem 
nlaß wurde eine Commiſſion, beſtehend aus 3 Mitgliedern des Magiſtrats, 
3 Stadtverordneten und der Forſtdeputation, zur Vorbereitung einer wür⸗ 
digen Aufnahme der Generalverſammlung eingeſetzt. — Der freiwilligen 
erwehr wurde an dem Garten des ſtädtiſchen Hoſpitals der nachgeſuchte 
latz zur Errichtung eines Steigerthurms bewilligt, desgleichen wurde 
der Bewilligung von 7500 M. zum Wiederaufbau des abgebrannten Ver⸗ 
walterhaufes auf dem Dominium Cantersdorf zugeſtimmt. Die Penſion 
für Herrn Lehrer Matern wurde auf 1800 M. feſtgeſetzt. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Bojen, 10. Mai. es den drei Staat3pfarrern,) welche 
bisher noch in der Erzdiöceſe Gneſen⸗Poſen amtirten, hat der Propſt 
Rymarowicz⸗Gr.⸗Chrzypko (Kr. Birnbaum) feiner Pfarrſtelle gegen Ge- 
w eines Ruhegehaltes von 2400 M. jährlich entſagt. Am 9. d. M. 
bergab der e Perkuhn dem Decan Hebanowski die 
Schlüſſel der Kirche, an welcher 11 Jahre lang ein Staatspfarrer get 
hat. Die „Poſ. Ztg.“ erinnert daran, daß von den ehemaligen 10 Staats⸗ 
pfarrern nunmehr nur noch Propſt Brenk⸗Koſten und Lizak⸗Schrotz 
übrig geblieben ſind. 


2. Breslau, 12. Mai. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war entsprechend den Wiener niedrigen Notizen schwach gestimmt. Die 
Preise bewegten sich bei äusserst geringem Verkehr auf dem gestrigen 
Berliner Schlussniveau. Nachdem im Verlaufe die/Haltung noch weiter 
ermattet war, konnte zum Schlusse eine Besserung platzgreifen, als die 
günstigen Nachrichten über den Gesundheitszustand des Kaisers be- 
kannt wurden, und auch Berlin beruhigtere Tendenz meldete. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1401/,--1397/,;—140 bez., Ungar. Golärente 77½½ bez., Ungar, Papierrente 
681/, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 97¼—97½—97¼½ bez., 
Donnersmarckhütte 47¾ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 80 bez., 
Russ. 1880er Anleihe 77¼— ö bez., Russ. 1884er Anleihe 91½ —3/3—Y/s 

bis 91½ bez. u. Gd., Russ. Valuta 167 —166¼ —167 bez., Türken 14, 20 
bez., Egypter 80% bez., Italiener 95½ bez. ” 


— — —Ü— — 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau) 


Berlin, 12. Mai, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 139, 75. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Schwach. 7 


Berlin, 12. Mai, 12 Uhr 30 Min. 
Staatsbahn 93, 90. Italiener 95, 40. a 1 
Russen 77, 90. Russ. Noten 167, —. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 50. 
1884er Russen 91, 30. Orient-Anleihe II 50, —. Mainzer 105, 40. 
Disconto-Commandit 191, 10. 4proc, Egypter 80,80. Mexikaner 85, 70. 
Behauptet. 


Wien, 12. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 70. 
Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 


62, 12, — ungar. Goldrente 97 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Besser. 


Wien, 12. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 232, 80. Lombarden 77, 25. Galizier 
204, 25. Oesterr. Silberrente —, —, Marknoten 62, 20. 4% ungar. 


Credit - Actien 140, —. 
Laurahütte 97, 20. 1880er 


1 96, 70. Ungar. Papierrente 85, 30. Elbethalbahn 163, 50. 
att. 

Frankfurt a. M., 12. Mai. Mittags, Creditactien —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, —_ Laura —, —. 

Paris, 12. Mai. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Egypter 


"London, 12. Mai. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 
=, —. 


—— ͤ fà—·—ä—— 


Wien, 12. Mai. [Schluss- Course.] Schwankend, 


Dune vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Credit-Aectien 279 60 278 20 |Marknoten ........ 62 17| 62 25 
81.-Eis.-A.-Gert. 234 25 233 — 4% ung. Goldrente. 97 27 96 75 
nal Eisenb... 78 — | 77 — ISilberrente 80 50 80 30 
— ns 207 — 203 60 London 126 90127 — 
apolconsd'or. 10 04½ 10 06 Ungar. Papierrente. 85 751 85 35 


Selegramme 
Vom Kaiſer. 


Berlin, 12. Mai, 10 uhr 45 Min. (W. T. B.) Der Kaiſer 
hatte eine recht gute Nacht und erquickenden Schlaf. Er verläßt ſo⸗ 
eben (10 Uhr) das Bett und wird fih im Arbeitszimmer theils -auf 
dem Sopha, theils auf dem Stuhl aufhalten. Der Kaiſer iſt bei 
vorzüglicher Stimmung und nimmt reichlich Nahrung zu ſich. 

* Berlin, 12. Mai, 1 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Tel.) Der 
Kaiſer hatte geſtern Abend eine Temperatur von 37,9 Gr. Heute 
iſt er fieberfrei. Zwiſchen 10 und 11 Uhr ſtand er auf, um auf dem 
Sopha zu ruhen. Der Schlaf war Nachts öfter durch Auswurf 
unterbrochen, der Kaiſer ſchlief aber ſtets ſofort wieder ein. Geſtern 
ſpeiſte er Geflügel. — Die Kaiſerin fuhr heute nach Berlin zur Be⸗ 
ſichtigung der neuen Markthalle. 

= Berlin, 12. Mai, 1 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Tel.) Den 
in den letzten Tagen aufgetretenen Schlingbeſchwerden des Kaiſers 
wird keine Bedeutung beigemeſſen. Heute iſt keine Spur mehr davon 
vorhanden. 

Berlin, 12. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer iſt ſieberfrei. Die 
Eiterabſonderung iſt zwar immer noch reichlich, aber die Kräfte nehmen 
zu. — Die Kaiſerin und Prinzeß Victoria fuhren Morgens nach 
Berlin zur Beſichtigung der Central- und anderer Markthallen. — Um 
11 Uhr war Albedyll beim Kaifer, um ihm Vortrag zu halten. 


* Paris, 12. Mai. (Orig. ⸗ Tel.) In Dünkirchen zog 
Boulanger mit 15 Wagen ein. Er empfing eine Deputation der 
Fiſchweiber und umarmte deren Führerin. Dann begrüßte er die 
Hafenarbeiter, von denen er als Held von Reichshofen und künftiger 
Moltke Frankreichs gefeiert wurde. Bei dem ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Feſtmahle hielt er eine Rede, in welcher er die Ungerechtigkeit 
feiner Außerdienſtſtellung hervorhob. — Nach dem „Gaulois“ haben 
die Monarchiſten 2500 Gemeinderäthe hinzugewonnen. Floquet ſoll 
vielfach opportuniſtiſche Präfecten durch radicale erſetzen wollen. 

Mailand, 12. Mai, früh. (W. T. B.) Der Zuſtand des Kaiſers 
von Braſilien war geſtern befer als vorgeſtern. Koffein⸗Ein⸗ 
ſpritzungen unter die Haut hatten günſtige Erfolge. Die ſehr ſchweren 
Symptome von vorgeſtern haben ſich nicht wiederholt. Der Kaiſer iſt 
zu vollem Bewußtſein gelangt. Dr. Semmola hofft viel vom Koffein. 
Das geſtrige Abendconſilium der Aerzte, an dem die Doctoren Bruno 
Degiovanni, Mola, Majo theilnahmen, war derſelben Anſicht. Das 
Fieber iſt ſehr leicht. Die Rippenfellentzündung iſt auf dem Wege 
der Löſung. 

Brüffel, 12. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Der „Nord“ ereifert 
ſich gegen einen Theil der deutſchen Preſſe, welche in den unbe⸗ 
deutendſten Vorgängen in Rußland ſofort politiſche Ereigniſſe erblickt. 
So fei die Reactivirung des Generals Bogdanovitſch als ein Ausfluß 
der überhandnehmenden panſlaviſtiſchen Richtung bezeichnet worden, 
während fie nichts anderes ift, als ein einfacher, ganz unpolitiſcher 
Act. General Bogdanovitſch wurde im vorigen Jahre in Disponibilität 
verſetzt und heute wieder reactivirt. Irgend welche politiſche Be⸗ 
deutung könne aber dieſer Maßregel nicht beigelegt werden. Der 
„Nord“ hält die Lage zwar für ernſt, ſolange eben die bulgariſche 
Frage nicht gelöſt ſei, aber der Friede ſei nicht bedroht, weil Rußland 
die ruhige, zuwartende Haltung allen ungeſtümen Forderungen vor⸗ 
ziehe. Wenn ein Theil der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe gegenwärtig 
allerlei Beſorgniſſe äußere, ſo iſt dies auf die bevorſtehende Forderung 
eines großen Militärcredites zurückzuführen, entſpräche aber in keiner 
Weiſe den Thatſachen, die ſich ſeit Monaten gar nicht verändert haben. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 11. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m, U.-B. + 

12. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 


0,36 m. 
— . 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 12. Mai 1888 


Berlm, 12. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. u der 2 
Cours vom 11. 12. 3 urs vom . . 
Mainz-Ludwigshaf. 105 70! 105 80 D- Reichs- Anl. 40% 107 801107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50| 82 70| 40. do. 3½% 101 40/101 50 
Gotthardt-Bahn .... 126 70/127 70 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 — 151 70 


Warschau-Wien.... 140 901146 — | Pr-31/g9 St.-Schldsch 100 50 100 60 
Lübeck-Büchen .... 167 701169 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 25 
Mittelmeerbahn ... 121 20121 10 | Frss. 3½ % cons. Anl. 102 —(101 90 


100 20 


Sante Wera 100 20 100 20 


Schles. Rentenbriefe 104 40 
Posener Pfandbriefe 102 40/102 30 
do. do. 3½% 99 90| 99 90 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 70/100 70 
do. 4½% 1879 103 70103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. ——— — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 53 40| 52 90 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 95 70 95 70 
Oest. 4% Goldrente 88 30 88 40 
do. 4¼% Papierr. 63 20 63 — 
do. 4¼0% Silberr. 64 50 64 40 
do. 1860er Loose. 111 70111 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 50 51 40 
do. Liqu.-Pfandbr. 45 90| 46 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 70| 91 70 
104 100104 20 


do. 60% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 78 20| 78 10 
do. 1884er do. 91 70| 91 70 
do. Orient-Anl. I. 50 20 50 20 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose........ 35 — 
Ung. 4% Goldrente 
‚do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 70!.53 50 
Ostpreuss, Südbahn. 114 701114 70 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 93 60 
do. Wechslerbank. 97 90| 97 90 
Deutsche Bank 158 en 70 
Disc.-Command. ult. 191 — 191 90 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 140 50 
Schles. Bankverein. 113 80113 90 


93 50 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl.Bierbr. Wiesner 42 —i 42 50 
do.Eisenb.Wagenb. 128 50 128 60 
do. verein. Oelfabr. 87 60 87 20 
Hofm.Waggonfabrik 117 — 116 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 20:115 50 
Schlesischer Cement 190 50191 — 
Cement Giesel. 157 50157 70 
Bresl. Pferdebahn. . 134 — 134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 — 70 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25130 20 
Schles. Feuerversich.— — 11975— 
Bismarckhütte 143 — 143 70 
Donnersmarckhütte. 48 50 48 — 
Dortm. Union St.-Pr. 70 10: 70 50 
Laurähütte .....- „ 97 50: 97 70 
do. 4½% Oblig. 103 60:103 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 131 20:130 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 80 20! 80 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 70132 60 
do. St.-Pr.-A.— — 
Bochum.Gusssthl.ult 148 121149 — 


— 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 801160 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 30168 40 
Wechsel, 


Amsterdam 8 T... — —| 168 75 

Tarnowitzer Act.... 27 40 27 401 London 1 Lstrl.8T. — — 20 39% 
do. St.-Pr.. 75 20 75 20] do. 1 „ 3M. — — 20 29 
Redenhütte St.-Pr. 91 z 91 20| Paris 100 Fres. ST. — — 80 55 
do. Oblig... 107 —!107 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 75| 160 70 
0.-8.-Eisenind.-Ge, — —| — ] do. 100 Fl. 2M.160 20| 160 15 
Schl. Dampf.-Comp. 118 75| — —| Warschau100SRS T. 166 90| 167 50 


Privat-Discont 15/9: 


5 

Litterariſches. E 

Erlöſt. Roman von A. v. Rothenburg. Gotha, Friedr. Andr. $ 
eua Ein altes Geſchlecht wird durch den Leichtſinn feines letzten s 
proſſen an den Rand des Verderbens gebracht. Um den Sohn zu reiten, $ 


vollzieht Graf Wulfow auf dem Sterbebett Wulf's Verlobung mit Tabea 
Altenſee, einer alten Erbin, die kaum dem Kindesalter entwachſen, ſchüchtern 
und linkiſch den ſchönheitsdurſtigen jungen Mann in keiner Weiſe anzieht. 
Der Zwang, den dies Verhältniß und ſeine ana Angelegenheiten, 
bei deren Ordnung ihm nach dem Willen des Vaters deſſen drei alte 
Freunde, der Juſtizrath, der Paſtor und der Doctor, zwar aufopfernde ; 


aber nicht immer bequeme Helfer find, auf Wulf ausüben, reizen ihn fo, 
daß er um jeden Preis verſuchen möchte, dieſe Ketten zu brechen; ſo kommt 
es, daß er der Geliebten ſeiner Jugend, die von ihm Abſchied zu nehmen 
kommt, fein Wort verpfändet, fie binnen Jahresfriſt, wenn fie es verlange, f 
auf das Schloß feiner Väter zu führen; Narziſſa aber will noch ihre Frei⸗ 
heit behalten. — Nun wird aber Wulf durch widrige Verhältniſſe ge⸗ J 
zwungen, die Hilfe der Familie feiner Verlobten in Anſpruch zu 
nehmen, die ihm auch gern und bereitwillig gewährt wird. Da⸗ 
durch kommt er allmählig auf einen beinahe vertraulichen Fuß mit 4 
Tabea, die in der Liebe zu ihm ganz aufgeht und ſich immer lieb⸗ | 
licher entfaltet. Schon glauben die alten Freunde Alles zum Beſten k e 
geordnet, da erſcheint plötzlich Narziſſa, Wulf an fein Verſprechen = 
mahnend und blutenden Herzens reißt ſich dieſer los von Tabea, in deren | 
Umgang ihm die Ahnung eines reinern Glückes aufgegangen. Aber er, 8 
der den Werth der Arbeit ſchätzen gelernt, paßt nicht mehr zu der Ge⸗ 2 
fährtin einer ſorgloſen Jugend und obwohl Narziſſa ſich die größte Mühe 
giebt, ſeine Liebe von Neuem zu erobern und derſelben ſich würdig zu 
zeigen, fühlt ſie doch die Kluft zwiſchen ihnen ſich täglich vergrößern. Als 
ſie endlich gewahr wird, daß Wulf ihr ſchweigend die größten Opfer bringt 
und ſogar ihretwegen der Mißachtung ſeiner Standesgenoſſen trotzt, be⸗ 
ſchließt ſie, die im Grunde eine edle Natur iſt, ihn von ſich zu befreien 
und entflieht. Wulf will fie aufſuchen und heimholen, kommt aber zu fpät 
und erfährt nur, daß ſie bei einem Sturm mit dem Schiff untergegangen. 
Die alte Großmutter Wulfs, die indeſſen auch erfahren, daß nicht Wulf, 
ſondern ſein verſtorbener Bruder, deſſen Andenken er in zarteſter Weiſe 
geſchont, das alte Geſchlecht ins Verderben gebracht, ſieht jetzt den Fluch 
des Hauſes geſühnt und blickt freudig in eine Zukunft, in der Wulf mit 
Tabea ein neues glückliches Geschlecht in den Hallen ſeiner Väter auf⸗ 
wachſen le wird. a 

Der Roman lieſt ſich trotz der verhältnißmäßig dürftigen Handlung 
fließend und angenehm; die Stärke der Verfaſſerin liegt mehr in der 
Charakteriſtik und in den anſprechenden Naturſchilderungen; daher ſeien 
ihr auch einige Längen, die namentlich in den Geſprächen des Paſtors zu 
Tage treten, gern verziehen. Fr. H. 


Handels-Zeitung. 


Berlin, 12. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr 104a.] Der Ver- 
kehr in bebauten Grundstücken trug in der letzten Woche äusserlich 
zwar ein etwas schwerfälliges Gepräge, indess war das Resultat der 
Woche noch ein ziemlich ergiebiges, da eine nicht unwesentliche Zahl 
von Besitzwechseln zur Kenntniss gelangt ist. Bezüglich der Umsätze 
und der dabei erzielten Preise bleib: wenn auch hier und da ein seit 
Jahren unter hoher Forderung vergebens angebotenes Object endlich 
Käufer findet, doch nur diejenige Kategorie von Grundstücken schlank 
verkäuflich, welche eine reelle Verzinsung resp. einen angemessenen 
Ueberschuss darbieten. Die bessere Nachfrage in der so lange brach 
gelegenen Species in Villenfhat auch in der abgelaufenen Woche zu 
einigen Abschlüssen geführt. — In Bauparzellen war nur geringfügiger 
Umsatz. — Das Hypothekengeschäft konnte sich etwas lebhafter ent- 
wickeln. Es handelte sich dabei um Geldgesuche für spätere Termine, 
für welche grosse Beträge fest abgeschlossen worden sind. Die No- 
tirungen bleiben unverändert. Erststellige pupillarische Eintragungen in 
guter Gegend 3¾ —3¾ pCt., im Uebrigen durchschnittlich 4—4¼ Pro- 
cent, entlegenere Strassen 4% pCt. Zweite und fernere Stellen je 
nach Lage und Beschaffenheit 4,—5—6 pot. Erststellige Guts- 
Hypothekep/37/,—4—41/, pCt. mit and ohne Amortisation. — Als ver- 
kauft zu melden die Rittergüter: Niklasdorf, Kreis Striegau; Preilsdorf, 
Kreis Striegau; Hünern, Kreis Trebnitz; Neuenkirchen, Kreis Anclam. 

§ Striegau, 9. Mai. [Viehmarkt.] Der gestern hier abgehal- 
tene Viehmarkt war infolge der durch die ungünstigen Witterungs- 
verhältnisse hinausgeschobenen Frühjahrs-Feldbestellungen nur schwach 
besucht. Es waren zum Verkauf aufgetrieben: 2 Reitpferde zum Preise 
von 500—900 M., 20 Wagenpferde zu 500—700 M., 128 Arbeitspferde 
zu 80—500 M., 5 Bullen zu 200—230 M., 4 Schnittochsen zu 250 bis 
260 M., 148 Kühe zu 100—320 M., 18 Kalben zu 200—240 M., 3 Kälber 
zu 20—24 M., 48 Schweine in 3 Heerden zu 27—45 M. das Stück, 74 
Ferkel in 4 Heerden, das Paar 27—30 M. 


„ 


Letzte Course. 
12. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Berlin, 

der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 11. 12. 

Oesterr. Credit. ult. 139 87 140 50 

Dise.-Command..ult. 190 87191 75 

Berl. Handelsges. ult. 153 87 155 50 

94 12 94 50 


Franzosen ult. 
Lombarden ult. 35 50| 35 62 
83 —| 81 87 


Galizier .. ...... ult. 

Lübeck-Büchen .ult. 167 87|168 62 
Marienb.-Mlawkault. 59 12 58 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 a 95 12 
Mecklenburger .ult. 149 62150 25 


11. 12. 
105 50105 37 
70 — 70 50 
97 37| 98 — 
80 87 80 87 
95 37 95 
77 62 
77 87 
91 25 
49 87 50 — 
167 — 167 25 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Dritm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Beypter BE S ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ..ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 12. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 176, 50, Septbr.-Oct. 180, 25. Roggen Mai-Juni 
124, 50, Septbr.-Oct. 131, —. Rüböl Mai-Juni 45, 60, Septbr.-Oct. 45, 80. 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, 30, 50er August-Septbr. 54, 80. 
loco 22, 60. Hafer Mai-Juni 120, —. 

Berlin, 12. Mai. F 


Petroleum 


Cours vom 11. Cours vom 11. 12. 

Weizen. Nachgebend. Rüböl. Fester, | 

Mai-Juni .......- 176 — 175 50] Mai-Juni ........ 45 60; 45 90 

Septbr.-Octbr. ... 179 501179 —} Septbr.-Octbr. ... 45 30| 46 10 
Roggen. Verflauend. 

Mai-Juni ...... ++ 124 25124 — Spiritus. Matt. 

Juni- Juli. 125 751125 25] loco (versteuert) — -| — — 

Septbr.-Octbr. ... 131 —| — — | do. 50% rr 53 60| 53 80 
Hafer. do. 70er 33 80 34 20 

Mai-Juni ........ 121 —|119 75] 50er Mai-Juni ... 53 40! 53 30 

Septbr.-Octbr..... 122 —|122 — | 50er Aug.-Septbr. 54 90 54 80 

Stettin, 12. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11 12. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. 

Mai- Juni 177 50178 — | Mai- Juni 47 — 47 — 

Joni Juli 178 177 80| Septbr.-Octbr..... 46 50 47 — 

Septbr.-Oetbr. .. . 180 —|180 — Spiritus. 
Roggen. Ruhig. i loco ohne Fass... — —| — — 

Mai-Juni .... e... 121 —|121 —] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........ 122 50122 — | Consumsteuerbelast. 52 50 52 50 

Septbr.-Octbr. . . . 128 —|127 —| loco mit 70 Mark 33 50| 33 50 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 20 33 20 

loco (verzollt) ... . 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 35 —| 35 — 


Dresden, 11. Mai. [Productenbericht.] Wetter: Kühl. — 
Stimmung: Fest. Weizen, deutsche und sächsische Landwaare 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 180—188 M., Braunweizen 180—186 M. 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 176—182 M., Weiss- 
weizen, Posener, — M., Russischer Weizen, weisser, 185—195 M., 
rother, 185—195 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 122 bis 
126 M., feucht 110—118 M., prenss. 126—129 M., russ. 128—131 M. Gerste 
per 1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., Dohm. u. mähr. 154—175 M., 
Futtergerste 100—110 M., Hafer per 1009 Ko. Netto 127—133 M. Mais 
per 1000 Ko. Netto Cinquantine 145—159 3M., rumänischer, alter 132 bis 
137 M., neuer 128—132 M., ungsri ' 1353 M., amerikanischer, mixed 
121.197 M. Feinste Waare über Xov, 


E 
14 
p. 
* 


— 


N 


— 


*Prodnotenmarkt. [Wocnenberichtf Breslau, 12. Mai. Das In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangel an Waare voll- dem stehengebliebenen Raps hat sich schon wieder der Rapskäfer in 


Wetter war zu Anfang der Woche sehr günstig, doch trat zu Ende] kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. ossen Massen eingestellt. Noch vor dem Aufblühen werden die 
recht rauhe Witterung ein. Der Wasserstand hat sich gegen die Vor- Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 KIgr. 18—19 rer durch die Käfer zerstört. Da der Käfer alljährlich sich mehr 
woche fast gar nicht geändert und ist das Geschäft immer noch als] bis 20,50 Mark. einnistet, hat der Rapsbau, weil unrentabel, sehr nachgelassen. Viele 
leblos zu bezeichnen, zumal es an Kahnraum gemangelt hat. Frachten Rapskuchen fester. Per 50 Klgr.'schlesische 6,20—6,40—6,60 M., Besitzer bauen überhaupt keinen Raps mehr. — In Gärten und Obst- 
sind unverändert und wie folgt zu notiren per 1000 Klgr. Getreide | fremde 5,60—6,00 M plantagen zeigen Birnen- und Kirschbäume reichlich, Pflaumen je nach 
Stettin 5,25 M., Berlin 6,25 M., Hamburg 9 M., Magdeburg 8,50 M. Leinkuchen ruhig. Per 50Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde f der Lage mittelmässig und mehr, Aepfelbäume dagegen sehr weni 

Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 26—27½ Pf., Kohlen Berlin 20½ bis |5,80—6,75 M. Blüthen. Wallnussbäume haben reichen Fruchtansatz. $ 


21 Pf., Zink Stettin 19 Pf., Zucker Stettin 21—22 Pf., Stückgut Stettin Das hiesige Geschäft in Rüböl war in dieser Woche dermassen 
25—26 Pf., Stückgut Berlin 32 bis 35 Pf., Stückgut Hamburg 45 bis] schwach, dass die von auswärts gemeldeten festeren Berichte ganz Einrahmungen r nen Eeoa Portraits 


50 Pf. ohne Einfluss geblieben sind. Preise sind unverändert und notiren fertigt. ee. worden in eigener bril ama 
In England war die Stimmung für Weizen im Allgemeinen als eine 80 1 IE Börse per 100 Klgr. per Mai 46 M. Br., Mai-Juni Bruno 's Kunsthandiung, Bree, Schlossohl6; 

feste zu bezeichnen, indessen herrschte grössere Ruhe und blieben die | 4,50 M. Br. 7772 fl 

Umsätze beschränkt. Nennenswerthe Preisveränderungen sind nicht Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. Familiennachrichten. — Specialit s R 


gemeldet worden. Frankreich hatte an den Landmärkten regeres Ge- Petroleum unverändert, Zu notiren ist per 100 Klgr. 27,00 M. G., Verlobt: Frl. Auguſte v. Schack, 


schäft bei eher besserer Stimmung. In Belgien und Holland blieben | 27,50 M. Br. ASE t err erhard v. Kroſigk, 
bei kleinem Verkehr die Preise 1 Rhein und in Süd- Für Mehl herrschte in dieser Woche bessere Stimmung und mehr otha—Tüngeda. Frl. Cäcilie 
deutschland hat der Consum sich dazu bequemt, die erhöhten Forde-] Kauflust. Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Weizenmehl fein] v. Marſchall, 
rungen schlanker zu bewilligen. In Oesterreich-Ungarn war die Tendenz 26,25 — 27,00 M. Roggen ausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfutter- Wilhelm Koch, Halle a. S.— 
bei etwas festerem Schlusse schwankend. mehl 7,75—8,50 M., Weizenkleie 7,75 bis 8,25 Mark. J. Trier. 
TVC 
ehend eine gedrückte war, seine Tendenz behaupten und schlossen wieder befestigen hand das Spritgeschäft nach dem Inlande still 8 „ 
SR 3 > 5 5 — j 
die Course zur Vorwoche ziemlich unverändert. blieb und l wie 45 5 55 gänzlich 5 da die spa- . 
Das hiesige Getreidegeschäft hat dieswöchentlich einen regeren | nischen Importeure Angesichts der Kammerverhandlungen über das Kenſtadt Frl. Cecile v. Below, 
Verkehr, als in der Vorwoche aufzuweisen genns zumal auch die Zu- | projectirte Consumsteuer-Gesetz ihre abwartende Haltung beibehalten.] Klanin. Herr Major Baron v. 
fuhren reichlicher herangekommen waren. Inhaber hatten sich mit der| u notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M.] Ardenne Frl. Peters Leipzig. 
ihnen bewilligten kleinen Preiserhöhung zufrieden gegeben und wurden Verbrauchsabgabe Mai 51,50 M. B., 70er 32,00 M. bez. G., Mai-Juni 50er rr Regierungs⸗Aſſeſſor Walter 
gefügiger, was viel zur regeren Entwickelung des Verkehrs bei etragen |51,50 M. Br., 70er 32,00 M. bez. u. G., Juni-Juli 50er 51,80 M. G., Juli- itzſche, Frl. Katharina Holtz⸗ 
at. Dadurch, dass die amgen Bestände, speciell in den hiesigen | August 50er 52,70 M. G., August-September 53,50 M. Br., September- apfel, Magdeburg. Herr Ger. 


amilien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome £ Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch.Formulare 
ineinfacheru. A Boten Ausstattung. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Sreslan. 
An: und Verkauf all | 

x eaten wie zur Eintöfung 
ſämmtlicher Kupons empfiehlt ig 


Paul Polko, | 


799] Berlin 80., 


Mühlen, sehr klein sind, sind dieselben auf die Deckung des momen- | October 54.00 M. Br. Aſſeſſor Bo rdul. Auna nickerſtr. 104, Ecke Neanderſtr. 
tanen Bedarfs angewiesen und ist daher unser Platz von den Notirungen Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 161/,—16%, M. eg er 1 heutiges Börſeneircular ent- 
anderer massgebenden Plätze vollständig unabhängig. Kartoffelmehf 16%,—17 M. Geboren: Ein Knabe: Herrn mi kai Begenbe Beſprechung der 


Für Weizen herrschte auch in dieser Woche eine recht lebhafte © Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 12. Mai. Das] Alfred v. Santen, Berlin. — 
Nachfrage, die jedoch nicht ganz befriedigt werden konnte, da die Zu-] Geschäft in Kleesamen beschränkte sich in dieser Woche nur noch auf! Ein Mädchen: errn Paſtor 
fuhren, obwohl sie dieswöchentlich schon in stärkerem Masse, als in die Deckung des Consums, der ganz unbedeutend war. Preise sind Stockmann, Kau ng; errn 
der vergangenen Woche herangekommen waren, immer noch nicht voll- | unverändert. Gutsbeſ. A. Peſchke, Gr.⸗Noſſen 
ständig genügen konnten. Russischer Weisen fängt jetzt an nach hier Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 25—30—33—38—41 Mark, weiss] bei 1 e ? 
zu rendiren und sind darin auch schon einige grössere Verschlüsse zu 24—30—33—37—41 M., Schwedisch 25—30—35—40—42 M., Tannenklee | G BER Frl. Henriette v. 
Stande gekommen. Zu notiren ist per 100 Kigr. weisser 17,70—18, 10 35—37—39—41 Mark, Thymothé 27—29—31 M. interfeld, Vahrnow. Verw. 
bis 18,60 Mark, gelber 17,70—18,10—18,40 M., feinste Sorte über Notiz Frau Maria Kohlſchmidt, geb. 


Desahit, 3 3 ® Umwandlung der Grätzer Brauereien in eine Actien- Gesell- van den Hoek, Brandenburg 
In Roggen hat sich die Situation in dieser Woche vollkommen ge- sohaft. ei den vielfach eoursirenden Gerüchten, dass sich das 4 C Herr Gen.-Lieutenant z. D. 


Centralbazar für 
Fuhrwesen (vorm. 
Gebr. Besckow) | 


und wird daſſelbe auf Verlangen 
allen Intereſſenten gratis zugeſandt. 
Faul Polke, Bankgeschäft. 


ändert, da bei guter Kauflust Preise angezogen haben. Zufuhren waren] Geschäft der Umwandlung der fünf Grützer Brauereien in eine Actien- cht von Bardeleben, Eisenbahn- Cours. 

schwächer, so dass die es Mühlen 5 ihre Zuflucht | Gesellschaſt zerschlagen f itte, sind wir in der Lage, berichten zu 1 p rg — — Breslau-Trebnitz. 

nehmen mussten. Preise schliessen ui S 1530 eh Sangene | können, dass der Ankauf der genannten Brauereien durch ein eng- Ne nin G 5 rr Malen Der bisher Abends 7 Uhr 35 Min. 

Woche und notiren wir per 100 Klgr. 11, 9012,30 Mark, feinste jisches Finanz-Consortium in der That stattgefunden hat und die erste] ¿ re 3 Bu é! de Herr von Breslau abgelassene Zug nach 

Borte über Notiz bezahlt. fi Tend : Anzahlung bereits geleistet worden ist. Zur Leitung der zu etabliren- grie ia Graf o Etrachwit Trebnitz geht seit 1. Mai um 9 Uhr l 
Im Termingeschäft herrschte feste Tendenz, zu Anfang jedoch bei] den Actien-Gesellschaft hat sich Herr Otto Bähnisch, der Besitzer der udwig Grafe v. „% M. Abds. ab, der früher von 


Trebnitz in Breslau Abends 6 Uhr 
34 M. eintreffende Zug wird von 
Trebnitz jest um 7 55 Min. 
abgelassen und trift um 9 Uhr 


leblosem Geschäft, bis erst zu Ende infolge der höheren Preise am ~ es kay, - 
: n A > ie grössten Grätzer Brauerei, vertragsmässig verpflichtet. Das Grätzer sr‘ = 
ig die en 7 reger wurde und Da re: Bier hat sich vermöge seiner vorzüglichen Reinheit, seines Wohl- Sa turk eee bei Mel: 
bei besseren Preisen zu Stande gekommen waren. Preise schliessen geschmacks und seiner erfrischenden 0 ee überall in Deutsch- . s 


ca. 3 M. höher als in der Vorwoche und notiren wir von heutiger Börse land grosse Anerkennung und bedeutenden Absatz erworben und wird | Mme. Gery demeure maintenant Gery demeure maintenant 


er 1000 Kilogr. Mai 124 Mark bez. u. Gd., Mai-Juni 124 M. bez. u. e dhei Kerr 7 18 Min. in Breal 11 
1. Juli 195.5 z gesundheitszuträglich empfohlen. Die Schweidnitzerstr. 31, IH. in. in Breslau ein, 

Ba. Juni-Juli 125,50—127 M. bez. u. Br., Juli-August 128 M. Br. u. Gd., neno Gesellschaft beabaichtiät ͤ ˙ ———˙äu Bu AAT — EM 2 

F südlichen Ländern Europas zu exportiren. — Die in Deutschland und Angekommene Fremde: 


In Gerste war das dies wöchentliche Geschäft klein, da die Zu- Pe f z- ich l 

fuhren ausserordentlich knapp ETHE ANTA va ig Dis mittleren ea . Geste werden wie Steuer nat ei aaea . ee e — Muller, Bank 2 
e i i i i h À 8 el weisser . ; 

Qualitäten, die bisher vernachlässigt geblieben sind, wurden in Folge werden können, da bereits das ganze Actien-Capital in London ge- sr N em ee ee 


dessen in dieser Woche mehr beachtet und sind dafür auch höhere] h A 
i ni 3 tsächlich sind dieselben zu Wasser-] ?eichnet sein soll. y enfprechftelle Nr. 201. Rgb., Zyrowa. Bermann, Buchhändler, u. 
en ee worden Zu notiren ist . 100 Klgr. 11,60 bis * Sohlenen-Submission in England. Man schreibt der „Fr. Ztg.“: Pin 3 n. Dr. Brehmer, Heilanſtalts⸗ Gem., Wien. 
12,70 M., weisse 13,50 — 15.50 M. Als interessanten Beitrag zur Schienen-Submission im Ausland möge T., Berlin.] beſitzer, u. Gem., Görbers⸗ v. Motoczewokt, Warſchau 
Auch in Hafer verlief das Geschäft in dieser Woche in ruhiger Folgendes dienen. In England hatte vor . Tagen eine Bahn-] Repphan, Fabrikbeſtzer, n.] dorf. Arnhold, Kfm., Berlin. 
Weise und wurde dasselbe noch dadurch sehr erschwert, dass Inhaber | gesellschaft die Submissison für ein grösseres Quantum Stahlschienen Gem., Kaliſch. Kücke, Kfm., Elberfeld. Harms, Bank . Director, 
hohe Forderungen stellten, die von den Käufern nicht bewilligt werden] ausgeschrieben. Eines unserer grössten deutschen Werke wendete sich Koſtin, Kunſthändler, n. Eiſenberg, Kfm., Berlin, Zwickau. 
konnten. Die eigentlichen Landzufuhren fehlten diesmal fast voll-] darauf an die englische Eisenbahngesellschaft mit der Bitte um die Be- Gem., Budapeſt. Süß, Kfm., Lampertheim. Weiß, Kfm., Stole, 
kommen und mussten sich Käufer deshalb mehr an die Bahnabladungen dingungen für die Submission. Mit wendender Post traf darauf von] Saniter, Fabritbeſitzer, n.|Röhring, Kfm., Wien. Frau Chlapowska, n. S., 
halten. Zu notiren ist per 100 Kigr. 11,50 —11,70—11, 80 M. der englischen Eisenbahn-Direction die Antwort ein, dass die Ueber- Bam., Berlin.] Wortheimer, Kfm., Bielefeld. Gzempin. 
Im Termingeschäft zeigte sich etwas Leben und sind einige Um- sendung der Bedingungen gar keinen Zweek habe, da die Bestellung | Dreier, Kfm., Bremen. Hahn, Kfm., Berlin. Hôtel z. deutschen Hause 
zütze zu verzeichnen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. doch nicht an ein nichtenglisches Werk vergeben würde. Muller, Kfm., Leipzig. Schilf, Kfm., Leipzig. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Mai 113 M. Gd., Mai-Juni 113 M. Gd., Juni-Juli 115 M. Gd., Juli-August —L Freiburg f. Schl., 11. Mai. [Saatens tand. Von der f Borchard, Kfm., Berlin. Roͤſener, Kfm., Berlin. r 
119 M. Br. Winterung steht der Weizen allenthalben in hiesiger Gegend vor-] Haltmeier, Kfm.“ Pforzheim. Möbius. Kfm., W Gottwald, m., Mittel 
Hülsenfrüchte mehr gefragt. Kocherbsen vereinzelt mehr be-] trefflich, dagegen hat der Roggen versetzt und theilweise durch Nässe | Berthold, Director, Leipzig. Vorzanger, Kfm., Paris. walde. 


i ietori i i i y i ; £ be, Kfm., Neuſtadt. 
50 12,5014 M. — Füttererbsen 11—12—13 M. — Victoria- und anhaltende Schneelager viel gelitten. Die Roggenernte wird] Wallach, Kfın., Mühlhaufen. } Hötel du Nord, Schwa 
senkt n kleine 182028 M., grosse 40—45 M. | allem Anschein nach nur eine sehr mittelmässige sein, worst auch] Werner, aie. stien: 5 ee ug > 8 . 
B r ise hö —19—2 . — Lu- schon die Preissteigerung hindeuten dürfte. ie Kleefelder sind!] Keller, Kfm., Berlin. ernſpre r. Fr. Deu nder, Re È 
— Bohnen schwacher Umsatz, Preise höher, 18,50—19— 22 M Lu- schon die Preissteig g een {u de en ide e aa teana a a 3 


i i be 7,00-—7,50—8 M., blaue 6—6,20—6,80 M. — durchweg gut bestellt un 5 
icken Er en 9 99104050 . — Buchweizen schwacher Futter. Gut gerathene Rapsfelder sind selten zu schen. Zumeist (Ungarn.) Lorenzdorf. Fr. Kfm. Deutſchmann, 
Umsatz, 13—14 M. Alles per 100 Killogramm. steht der Raps schwach; einzelne Felder sind ausgeackert worden, auf v. Franzeiuß, Leipzig. Kaliſch. 


Amtliche Course Course von 11—123],). 


Wechsel-Course vom 11. Mai, Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. |168,95 B vorig. Cours. heutiger Cours Stamm- Prioritäts-Actien. 
do. do. 2½ . 19820. G Oest-Gold-Rentef 4 | 88,79 bz 88,00 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. l 
London 1L. Str. 2 .| kS. | 20,395 bau do. Silb.-R.J:/J.| 4½% 64,50 bz 64,50 B Dividenden 1886.1837.vorig.Cours, heut. Cours. Breslau, 12. Mai. Preise der Cerenlten., 
do, 80. siS 13 Me), 20.235 = do. do. A./O.|4'/,| 64,85 B 64,85 bag Br. Woch. St. P.) 1½ 12/,]| — — Festsetzungen der städtischen Markt- putation. 
Paris 100 Fres. 2½ kB. 80,65 bs do. do. kl.“ —| — = Dortm.-Enschd. 2½ 23,| — — gute mittlere gering. Waare. 
Were 100 6 5 18. 1167,85 B { ir sie 4% 63,40 etw.bzG| 63,10 G 1 9 57 1670@ 10840 6 \ höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
x el. 8. keha 8 7 Fr ainz Ludwgsh.|ö /g] 4% 5 * A RA EA EA MER Å 
pos 100 2: 12 Fir 2 do. Loose 18605 111,40 bz 111,40 G Marienb. -Mlwk. * 1 — eee = AD 118120 1 181 1121501 17120 e A 
0. 0. 2 M.i15 1 i Ung. an 78,20 bz 77,75 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber] 15/30 | 1810 17 |60 | 17/40 1 17 
ländische Fonds. 0. 0. À — 3 — — ——— — ` 
1 vorig. Cours. haisee. Cours.| do. Pap.-Renteſ 5 | 6850 G 68,40 G Ausländißobe Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen nenne 2 8 15 a 12150 i 8 H 2 3 8 
Reichs- Anl. 4 [108.00 B 108,10 do. do. kLi5 | — — arl-Ludw.-B. 5 —— — Is6erste 0180 
> de 31/1101,40 B 101,30 B Krak.-Oberschl. 4 | 99,50 G 99,50 G Lombarden... % |— | — — — . 2 50 — 2 5 iy 2 — 1 ai 1o — 
2 BRA > 2 10405 B 10205 B Po Dret 1 40.00 B 46.00 B TT Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 
do.. Biata- Anl.|4 I= — do. Pfandbr...|5 |5140 ba 51,50 B Bank-Actien, F Breslau, 12. Mai. [AmtlicherProdueten-Börsen- 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,75 B 100,75 B do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob.] 5 |5 94,00 B 9350 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm); wenig verändert, 
Pres Pr.-Anl. 55 3½½ — pa Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,60 B 81,60 B do. Wechslerb.| 5½½ 4½ 97,50 G 97,50 G gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine en 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,10 B 104,10 bzG do. 1877 Anl. 5 — 2a D. Reichsb. ). . 5,29] 61/,| — — per Mai 124.00 Gd., Mai-Juni 124,00 Gd, Juni-Juli 126,00 bez. Br., 
Schl Pidbr. altl. 3½ 100,80 bz — do. 1880 do. 5 | 78,25 etw.bzB| 78,25 B Schles.Bankver. 57 6 113.50 bz 1114,00 B Juli-August 128,00 bez., September-Oetober 130,00 Br. u. Gd. 
do. Lit. A.. 3½ 100,353 30 335 bz 100.30 b2G do. do. kilar |= = do. Bodenered.|6 |6 120,00 etw. ba 120,00 B Hafer (per 1000 Kgr.) gk. 1000 Ctr., per Mai 113,00 Gd., 
do. Lit. C. 3½ 100,35430835 bz 100 30 bz do. 1883 do. 6 es — Oesterr. Credit. 3, — — Mai-Juni 113.00 Gd., Juni-Juli 115,00 Gd., Juli-August 119,00 Br. 
40. Rustidalel 3½ 10035830335 bz 100 30 bz do. Anl. v. 18845 | 91,60 G 91,40 G *) Börsenzinsen 4% Procent. Rüböl (per 100 Kilogram — — 3 
5 i 41095 — e Uen a — ; tität 5000 1 mm — er ai 
do. Lat. A. H 10250 — 10250 0 G Kat . 5 50.00 G 50,00 B Industrie-Faplere. 4600 Br. A Jun 40 80 Br. ER 
do. 40. 4½ 0300 B 103.00 B Italiener 5 | 9550 G 95.50 B Bresl.Strassenb. 5ÿ 6 13,0 B 135,00 B Spiritus (per 100 Liter & 100% exel, 50 u. 70 Mark Ver- 
o. Rustle I. 4 110250 G 102.50 G Rumän. Obligat. 6 104.30 B 104,30 B do. Act.-Braner.|0 | — | — 2 brauchsabgabe, fester, gekündigt — Liter, abgelaufene 
ri po ) 4 9. 103,00 B 103,00 B do. amort. Rente 5 |9200B 9180 B iA er 2 0 35.00 G T Kündigungsscheine a 2.0 8 r. 2 a 
Lit. C. 25 5 $ X ! 92.6 81 — Spr.-A. -G. = ’ 2 Mai-Juni 51,50 Gd. r „ Juni-Juli Br. u. Gd. 
> — 47 „ Türk 1865 Anl 1 ons. 1425 680 conv. 14,25 B | do. Börs.-Act.|54,| 51] — bear Juli-August 53,00 bez., August September 53,50 Br., 
do. Lit. B. 3½ — — do. 400 Fr.-Loos. — 35.50 B 35,50 B 3 enb.-G. 5 7 127,99 B — ae September-October 53,50 Br. a 
Posener PIdbr. 4 "40240 G 102,49 bzG | Egypt.Stis.-Anil4 81,25 G 81,15 B Donnersmrekh. |O | 0. 404049 Soi, 48,58 150 ink (Pr MR logramm) ohne Umsata, lll: 
do. do. 3¼½ 10000 bz 99,958 100,00 b2| Serb. Goldrente 5 — — onnersmrekh. ee e hdigungs-Preise für den 14. - 
„ — Erdmnsd. A.-G. 040 | — Roggen 124.00, Hafer 113.00, Rüböl 46,00 Mark. 
: Gentrahlandech. hr can G 104.39 G Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen.) Frankf.Güt.-Eis.|6 | 614| — S Spiritus- ündigungspreis ( excl. 50 u. 70 M. Verbranchsabgabe) 
Rente Landeck. 4 102,60 B 102.60 B br Schw. Fr f. #1/,)102,60à65 ba 1102,70 G Sen enen EA AA für den 12. Mai: 50er 51,50, 70er 32,00 Mark. 
j fake | 2. 22 do. K. 4 102,60 ͤ65 bz 1102,70 eln. Cement. 4115, 2115, — — 
8 ee Si za as 0000 5 80 187604 102 60305 bz 102.70 G Grosch, Coment, 7 10% n um 5 Magdeburg, 12. Mai. * a | 
- ere irio Hate, Oberschl. Lit.D.|4 |102,60à65 bz 102,70 G Cement Giesel — [101/15 . Mai, . Mai. 
i Inländische Hypotheken-Pfandbriete. Sort 3Y 2. 3 101,00 bz Schles. Dpf.-Co. GE Y Rendement Basis 92 pt.. 22.85 23,76 23,00 
-Cred.| 3½ 98,80 B 1000199,| 98,80 bz 21.727 27 ief — [11950 c 1118,75 6 [Rend t Basis 88 PC.. 21,50—21,80 | 21,50—21,85 
a IO 4 4 102 75 bz 2102.75 bz do. do. F. 4 102,60a65 bz 102,70 8 à 8 ref 31 A 5.80 ne Daet a B pai 1620 180 1620—18.10 
mn | PY 1125 do. By TA 102,70 G o. Feuervs.. .31?/,|: p. St. — St. — produe Doks — gr, 
do. ra. à 110 4½ũ 4200 be 1112,00 B 40. 40. fl. 4 102 Chad be 1020 G r WET IBrodRaffinnde En. aiir, N E 
do. rz. & 100/5 |105,00 B et i do. 1873. 4 |10260à65 bz 102,70 G do. Immobilien 5 5½ 106,50 8 [106,50 B. |Brod-Raffinade £. . en 200 26,58 00 
do. Communal.|4 102,50 B pa 8 do. 1874.4 102.6065 bz 102.70 G do. Leinenind..|41/,| — (130,50 bzB 130,0 435 bz|gem. Raffinade II. . 26,75—28, 75.—28, 
. — 1 — . 1879.. .|41,1103,6 3.60 G do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½ — * Gem. Melis I. . * 6,00 26,00 
2 — do. 1879. 4½ 103,60 G 103,60 0 2 61g . n nee 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880...|4 [102,60à65 bz 102,70 G =. 35 ah Gia 6 — - È een am 12. Mai: Rohzucker 3 nirte 
Brsl. Strssb.OblJ4 | — = do. 1883.4 — == o. Gas- A.-G. 6 — | — — nder l 
Dnnrsmkh. Obl.|5 | — — R.-Oder-Ufer . 4 102,60 ä65 bz 102,70 G Siles.(V.ch. Fab) 5 6 113,00 B 1113,00 B 
Henckel'sche do. do. iI 4 10340 B 103,40 B Laurahütte ....|1/ | — 99,00 bzB | 97,25 6 
Part.-Obligat.. . 4½ — er B.-Wsch.P.-Ob. |5 | — — Ver. Oelfabrik.|& | — | 87,25 bzd | 87,75 bz 
i „ — ——— . — o T E 
Laurahütte Ort % 103 80 B 103,80 B Fremde Valuten. Bad Disiont. 3 pd. SEAR Fock d 
0.8. Eis. Bd.ObL|5 105,75 G 105.75 6 Oest. W. 100 Fl. 160,60 bz 160,75 ba ank-Discont 3 p | 
2 - K . ) X 
T.-Winckl. Obl. 4 101.50 B 101,50 bz Russ. Bankn. 100 SR. 168,15 bz å 2 e 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Gr 


